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Dienſtag, den 10. Mal. 


Danziger Courier. 


Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 

Nemwnork, 7. Mai, Nach einer Depeſche aus 
Hongkong iſt dort der aus Manila überfällige 
amerikaniſche Aviio „Macculloch“ eingetroffen. 
Derſelde meldet über die (im weſentichen nach 
ſpaniſchen und engliſchen Berichten ſchon bekannte) 
frühere Schlacht bei Manila, daß die ge · 
ſammte jpanijme Flotte von elf Schiffen 
zerſtört iſt, 300 Spanier getödtet und 400 ver- 
wundet worden find. Bon den Amerikanern 
find nur ſechs verwundet und kein amerika; 
tiſches Schiff wurde beſchädigt. 

Madrid, 8. Mai. (Tel.) Ein geſtern gegen 7 Uhr 
Abends eingegangenes Privattelegramm aus 
Gibraltar berichtet, dort gehe das Gerücht von 
einem für Spanien erfolgreichen Zuſammenſtoße 
der ſpaniſchen Flotte mit dem atlantiſchen Ge- 
ſchwader der Amerikaner. 

Nempork, 8. Mai. (Tel.) die Newnorker 
„World“ veröffentlicht ein Telegramm aus 
Puertoplata auf Saga Domingo folgenden In- 
halts: Beamte von San Domingo berichten, daß 
fie eine jharfe Hanonade bei Monte Ehriſti (an 
der Nordküſte von San Domingo) gehört hätten. 


* Man glaubt, daß das amerikaniſche Geſchwader 


des Admirals Sampſon mit der ſpaniſchen 
Flotte, die von den Capverdiſchen Inſeln kam, 
in ein Gefecht verwickelt ſei. Die Kanonade 
begann gegen 9 Uhr Vormittags. 

Weiteres bleibt demnach abzuwarten. Sonſt 
liegt aus dieſem Theile des Kriegstheaters nichts 
Weſentliches vor. Nach ſpaniſchen Berichten 
wagte ſich am Sonnabend ein feindliches Schiff 
dis in die Schußweite einer Batterie von 
Havanna, wurde jedoch gezwungen, ſich mit 
leichten Havarien eiligſt zurückzuziehen. Um 
3 Uhr feuerte ein anderes Schiff auf die 
Batterien am Eingange von Matanzas, 65 Schüſſe 
waren auf ein kleines Blockhaus gerichtet, von 
denen 19 daſſelbe trafen. Außer einem Civil- 
Ingenieur, der leicht verletzt wurde, kamen 


Menſchen nicht zu Schaden. E 


Hongkong, 9. Mai. Die Agenten der Auf- 
ſtändiſchen, welche die amerikaniſche Flotte vor 
Manila begleiten, wurden von Admiral Ddewen 
gebeten, ſich an Land zu begeben, um über die 

ärke und die Stellu r Aufftänd ht 
enten die Aufftändifhen da Er 
ſollten, daß er nicht die Abſicht habe, eine 
Regierung auf den 


die Ag 
richten 
fofortige Aenderung der 5 
Philippinen herbeizuführen. Seine einzige Sorge 
ſei, die Bevölkerung zu verhindern, Ausſchrei- 
tungen zu begehen. Die Agenten der Aufftändi- 
ſchen weigerten ſich, an Land zu gehen. Der 
ſpaniſche Admiral theilte dem Generalgouverneur 
mit, daß es unmöglich ſei, mit Ausſicht auf Er- 
folg Widerſtand zu leiften, er ſich aber bereit 
erkläre, zu kämpfen und zu ſterben. Nach dem 
Gefechte überfandte Admiral dewen ein Ultimatum 
mit der Drohung, die Stadt zu bombardiren, 
falls die Batterien das Feuer nicht einſtellten. 
Demen ſchlug den ſpaniſchen Behörden vor, ſie 
möchten unter amerikaniſcher Flagge ihres Amtes 
weiter walten bis zum Ende des Krieges. 

Waſhington, 9. Mai. Der Gecretär des Marine- 
amts, Long, kündigte an, die Regierung werde 
fojort Truppen zur Unterſtützung des Generals 
Dewen nach den Philippinen abſenden. 5000 
Mann ſeien zur Abreiſe bereit. 

Nemwpork, 9. Mai. (Tel.) Nach einer Depeſche 
der „World“ aus Ken-Weſt ſind unter den an 
Bord des aufgebrachten Schiffes „Argonauta“ 
commandirten amerikaniſchen Seeleuten vier 
Fälle von Erkrankung an gelbem Jieber vor- 
gekommen, doch wird das Auftreten der Krank- 
heit von den Kerzten für ſporadiſch erklärt. 

Einige europäiſche Mächte ſollen eniſchloſſen 
fein, den Einwand Spaniens, daß die Blockade 
Kavannas nicht effectiv ſei, zu unterſtützen. 

Admiral Camara hat am Sonnabend den Be- 
jehl über das Geſchwader in Cadiz übernommen, 
das ſich dort nunmehr vollſtändig concentrirt hat. 
Zm ſpaniſchen Miniſterrathe iſt man darüber 
überein gekommen, fämmiliche verfügbaren 
Kräfte zur Vertheidigung nach den Philippinen 
zu ſenden. Ehe dieſe neuen Kräfte der Spanier 
nach den Philippinen kommen, wird es aber wohl 
ſchon lange nichts mehr zu vertheidigen geben. 

Miniſteriellerſeits wird das Beſtehen einer 
Miniſterkriſis von neuem in Abrede geſtellt. 

In der ſpaniſchen Deputirtenkammer kam 
es am Sonnabend wieder zu lebhaften Scenen. 
In der Kammer wurde die Anordnung des Be- 
lagerungszuſtandes für Madrid zum Gegenftande 
ſcharfer Angriffe gemacht. der Carliſt Mella 
tadelte, daß keine Allianz mit Frankreich und 
Rußland geſchloſſen worden fei, und ſagte, 
Moret habe Schiffbruch erlitten und ſollte 
eigentlich unter Polizeibegleitung den Saal ver- 
laſſen müſſen, während General Wenler 
den Ovationen ſich entziehen müſſe. Er er- 
innerte an das Wort des Propheten: Wehe den 
Bölkern, die von Frauen und Kindern regiert 
werden; Gottes Fluch laſtet auf ihnen. (Wider- 
ſpruch.) Der Minifterpräfident Sagaſta erwiderte, 
derartige Worte ſpreche man nicht in der Kammer 
aus, ſondern außerhalb des Parlaments. Mella 
antwortete, feine Worte ſeien mißverſtanden 
worden und erklärte, falls der Friede der Ver- 
mittlung der Mächte verdankt werden müſſe, fei 
er entehrend für Spanien. der Präfident forderte 
Mella auf, ſeine Worte über das Prophelenwort 
näher zu erklären, Mella weigerte ſich. Auf das 
Verlangen des nn ſprach fih die Aammer 
hierauf mit 190 gegen 19 Stimmen dafür aus, 
Haß Mella das Wort entzogen werde. Wie ver- 


enn 
Turin, 7. Mai. Die Stadt iſt ant 


Madama reich geſchmüchkt. 


dem Parlament ausſcheiden wollen. 

Die Unruhen im Lande dauern fort. Der 
Belagerungszuſtand iſt auch über Badajoz und 
Alicante verhängt worden. 5 

In dem Bergwerks diſtrict von Bilbao find 
Arbeiterbewegungen ausgebrochen. Es ſind ſtrenge 
Maßregeln ergriffen, um die Ordnung aufrecht 
zu erhalten. In Madrid zerſtreute am Sonn- 
abend die Polizei einige Anſammlungen von 
Studenten, welche vor der Univerſität Aund- 
gebungen veranſtalteten. Es wurden einige Ver- 
haftungen vorgenommen. 

In Rotterdam war geſtern der norwegiſche 
Dampfer „Fram“ aus Hamburg eingetroffen, 
um 600 Tons Salpeter zu laden. die Behörden 
verhinderten jedoch den „Fram“, die Ladung ein- 
zunehmen, da Salpeter ein Beſtandtheil des 
Pulvers ſei und daher als Kriegscontrebande an- 
geſehen werde. Eine Abtheilung Marine-In- 
fanterie bewacht die „Iram“. Der Steuermann 
der „Fram“ erklärte, der Beſtimmungsort des 
Schiffes ſei Banonne, 


Jeſtfeier und Revolution in Italien, 


Aus Italien bringt uns der Telegraph die 


Kunde von zwei Ereigniſſen, welche allerdings im 
ſchroffſten Widerſpruche mit einander ſtehen: in 
der alten Hauptitadt des Piemonteſenreiches Turin 
wurde der Geburtstag der nationalen Einheit 
Italiens gefeiert und in Mailand, der Stadt, die 
durch das Blut der piemonteſiſchen Krieger von 
der öſterreichiſchen Fremdherrſchaft befreit worden 
iſt, tobte ein Aufſtand und mußten Barrikaden 
geftürmi werden. Es ſcheint, daß die beiden 
Ereigniſſe in einem gewiſſen Zuſammenhange 
ſtehen, wenn anders die Meinung römiſcher 
Blätter richtig ift, daß die Umſturzelemente das 
Jubiläum in Turin hätten benutzen wollen, für 
ihre wahnſinnigen Pläne Propaganda zu machen. 
Unwahrſcheinlich klingt eine ſolche Meldung nicht 
und fie gewinnt noch dadurch an innerer Wahr- 
heit, daß die Noth in Italien auf eine hohe Stufe 
geſtiegen iſt und Brodrevolten ſchon ſeit einigen 
Tagen an der Tagesordnung waren. Glücklicher⸗ 
weiſe geht aus den Meldungen hervor, daß es 
der Regierung gelungen iſt, ſchnell und ohne 
große Schwierigkeiten die Ruhe wieder herzu- 
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äßlich der 
Erinnerungsfeier der vor 50 Jahren erfolgten 
Eröffnung des fubalpinen Parlaments im Palazzo 


der Prinz von Neapel, auf der ganzen Fahrt von 
der Menge mit lebhaften Zurufen begrüßt, kamen 
um 10 Uhr am PBalayo Madama an, empfangen 
von den Prinzen, Prinzeſſinnen, Miniſtern, Der- 
tretern von Senat und Kammern, Behörden und 
endlich den offictellen Perſönlichkeiten, zu denen 
ſich eine große Anzahl Abgeordneter geſellt hatten. 
Unter lebhaftem Beifall hielten der Bürgermeiſter 
von Turin, der Dicepräſident des Senats und der 


Präſident der Deputirtenkammer an den König 


Anſprachen. Der König, der auf einem Thron- 
fefjel Platz genommen hatte, erwiderte auf dieſe 
Anſprachen folgende Worte: 

„Als Küter der Freiheit Italiens habe ich mich in 
Ihrer Mitte einfinden wollen, ſtolz darauf, die Königs- 
krone in Rom geerbt zu haben. Don Rom bringe ich 
nach Turin, jenem Turin, wo geboren zu ſein mein 
Stolz iſt, die Zuneigung des ganzen Volkes. Hier er- 
klärte mein hochherziger Ahn, daß es die Beſtimmung 
Italiens ſei, ein einiges Volk zu werden. 
kündete mein unſterblicher Vater, 
Schmerzensſchrei aus allen Gauen Italiens vernehme. 
Kier hinterließ uns das fubalpine Parlament 
das ſprechendſte Beiſpiel von Bürgertugerd und 
politiſchen Tugenden. Heute wie damals bilden 
die parlamentariſchen Inſtitutionen die Stärke des 
Vaterlandes und gereichen demſelben zur Ehre, und wir 
müffen uns an dieſen großen Ueberlieferungen er- 
heben. Ich richte einen warmen Gruß an Piemont und 
füge hinzu: die unlängſt eröffnete Ausſtellung offen- 
barte uns die unaufhörlichen FJortſchritte, die in dieſem 
Jahrhundert gemacht wurden, dank der Freiheit, deren 
Urſprung wir jetzt gedenken. Eingedenk der früheren 
Tugenden, durch welche die ſchwerſten Prüfungen über- 
wunden wurden, wollen wir daraus die Energie und 
den Muth ſchöpfen, jene Schwierigkeiten, welche im Ent- 
wicklungsgange keines Volkes zu fehlen pflegen, zu über ⸗ 
winden. Da ich weiß, wie viele Opfer Italien die Einigkeit 
und die Freiheit koſten, wird es ftets dieſelben eifer- 
ſüchtig zu bewahren wiſſen. Die Schmerzen, die ich als 
Italiener und König im gegenwärligen Augenblicke 
empfinde, werden gemindert durch den Glauben, den 
wir an die Zukunft des Vaterlandes bewahren müſſen. 
Die Leiden des Volkes rufen die Sorge meiner Re- 
gierung wach; aber ich fühle es, das Parlament und 
das Land werde ſich, wie immer. um mich ſchaaren 
und ich vertraue darauf, daß die Vertheidigung der 
höchſten nationalen Intereſſen feſt aufrecht erhalten 
werden wird. Das Volk hatte und hat in meinem 
Haufe einen Dolmetſcher ſeines Denkens und mein 
Kaus war und iſt noch aufgebaut auf dem Vertrauen 
des Volkes. Durch dieſe innige Harmonie werden 
unſere Einrichtungen ſich ſtets fruchtbringender geſtalten 
für die Größe und das Wohl des Landes.“ 

Die Rede des Königs wurde oftmals von be- 
beiftertem Beifall und Rufen „Es lebe der König!“ 
unterbrochen. Als er geendet, wurde ihm eine 
enthuſiaſtiſche Ovation dargebracht. Die Feierlichkeit 
ließ bei allen Theilnehmern einen tiefen Eindruck 
zurück. Die Rückfahrt des Königs paares und der 
Zürftlihkeiten nach dem königlichen Palais er- 
folgte unter begeiſterten en der Bevölkerung. 
Es herrſchte überall muſterhafte Ordnung. Das 
Wetier iſt herrlich. 

Zur Theilnahme an der geiler waren auch Se- 
neral Robillard, Commandant der Garnijon von 
Ehamberg, und Major Legrand vom Militärſtaat 
des Präfidenten der jranzöfiihen Republik hier 
eingetroffen, um den König anläßlich des Jubel- 
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das Gerücht um, 
ſchienen bis au einige Ki ometer vom Bah hof 


Das Königspaar und 


Kier ver- 
daß er den 


1898 
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herzliche Kundgebung. 

Turin, 9. Mai. (Tel.) Alle Blätter heben den 
impoſanten Charakter der geſtrigen Kundgebungen 
und die Begeiſterung, die bei denſelben herrſchte, 
hervor; die Kundgebung bedeute, daß Italien ſich 
um ſeinen König ſcharen müſſe. 

Während der Zeſttage in Turin ſpielten ſich in 


Mailand ſchreckliche Scenen ab, die den Charakter 


einer wirklichen Revolte hatten. 

Mailand, 7. Mai. Arbeitermaſſen verſuchten 
vergeblic, die Abfahrt einberufener Reſerviſten 
zu verhindern. Sie ſtürzten Straßenbahnwagen 
um, plünderten das Palais Gaporiti, errichteten 
Barrikaden gegen die anreitende Cavallerie und 
ſchleuderten Ziegelſteine von den Dächern, Die 
Truppen feuerten, drei perſonen wurden ge- 
tödtet, viele verwundet. Der Belagerungszuſtand 
wurde verhängt. Die Barrikaden wurden von 
den Truppen ſämmtlich zerſtört. Es beſtätigt 
ſich, daß die Aufrührer zahlreiche Todte und Der- 
wundete hatten, andererſeits ſind auch von den 
Soldaten mehrere verwundet und in die Hoſpitäler 
gebracht worden. In dem Kampfe ſoll auch ein 
Cavallerierittmeiſter gefallen ſein. Heute ſind noch 
folgende Berichte eingetroffen: 

Mailand, 8. Mai. (Morgens) durch den 
Streik der Drucker konnte die Proclamation des 
Belagerungszuſtandes erſt in der Nacht durch An- 


ſchlag zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. 
der Abend und die Nacht verliefen ohne ernftere 


Zwiſchenfälle; nur an der Porta Denezia und an 
der Porta Vittoria, wo mehrere Wagen der 
Straßenbahn in Brand geſtecht wurden, kam es 
zu Zuſammenſtößen. Ein großer Theil der Stadt 
blieb im Dunkel in Folge der Beſchädigungen det 
elektriſchen Leitungen. der Bahnhof iſt ftark be- 
ſetzt. General Bava, der Präfect und der Bürger- 
meiſter veröffentlichten Proclamationen, worin ſie 
zur Ruhe auffordern. Zahlreiche Zruppenver- 
ſtärkungen treffen fortwährend ein. Zur ſchnellen 
und vollſtändigen Wiederherſtellung der Ordnung 
ſind die ſtrengſten Anordnungen getroffen. 
Mailand, 8. Mai (Mittags). Die Stadt ſchlen 
heute Vormittag ruhig zu fein. Es lief jedoch 
daß ſich längs der Eifenbahn- 


or 


bereits einen” won Aer bre 
gesungen hätten, zurückzugehen. Man glaubt, daß 
derſelbe Soldaten, einberufen worden, 


welche 
transportirte, An der Porta Ticineſe verſuchten 
die Aufrührer Barrikaden zu errichten, zerſtreuten 


ſich jedoch ſofort, als Militär anlangte. 
Andere Barrikaden wurden ſpäter unter großen 
Anſammlungen von Menſchen in der Dice 
Bertani und abermals an der Porta 
Ticineſe errichtet, bei deren Beſeitigung das 
Militär von den Waffen Gebrauch machen 
mußte. Auch an der Porta Garibaldi bildete 
ſich ein ftarker Bolksauflauf, der zerſtreut 
wurde. die ganze Sachlage deutet darauf hin, 
daß die Bewegung andauert, aber nicht mehr ſo 
ſtark iſt. Ein Lieutenant der Bergſaglieri wurde 
durch eine Hieb verwundet. auch mehrere Sol- 
daten erhielten Derletzungen. An einigen Stellen 
wurde der Betrieb der Gecundär- und Straßen- 
bahnen unterbrochen. Zur Sicherung des Der- 
kehrs der Züge ſind Anordnungen getroffen. Die 
Behörde ordnete die Auflöſung der ſocialiſtiſchen 
und republikaniſchen Clubs an. 


Florenz, 7. Mal. Geſtern fanden am Dictor 


Emanuel-Platze Ruheftörungen ſtatt. Da aus der 


Menge Steine gegen die bewaffnete Macht ge- 
ſchleudert wurden, feuerte die letztere, wodurch 
eine Perfon getödtet und ſieben verwundet 
wurden. 54 Derhaftungen wurden vorgenommen. 


Livorno, 7. Mai. Die Ruheftörungen wieder- 
holten ſich geſtern Abend in der Dia Cavalierie. 
Eine Civiſperſon wurde dabei getödtet, eine ver- 
wundet. Keute wurden die Bäckereien von der 
bewaffneten Macht beſchützt. Seit geſtern ſind 
hier die Arbeiter in einen allgemeinen Ausftand 
eingetreten. 

Rom, 7. Mai. Die Nachrichten aus Mailand 
rufen hier einen ſchmerzlichen Eindruck hervor. 
Die Blätter weiſen darauf hin, daß die Vorfälle 
in Mailand nicht denſelben Urſprung haben wie 
an den anderen Orten, wo man ſie theilweiſe 
mit der Brodtheuerung entſchuldigen könne, die 


Ruheſtörungen in Mailand trügen vielmehr einen I 
Kardorff u. Gen., die die Yandelsverträge lieber 
heute als morgen außer Kraft ſetzen möchten, 


ausſchließlich politiſchen Charakter. 


Rom, 9. Mai. (Tel.) Kier herrſcht vollſtändige 
Ruhe. Ein weiterer Theil des Jahrganges 74 
iſt einberufen worden. Die „Opinione“ beſpricht 
die vorgekommenen Ruheftörungen und meint, 
die Umſturzelemente hätten; das Verfaſſungs- 
jubiläum benutzen wollen, um ihren Umfturz- 
beftrebungen Ausdruck zu geben, ſeien aber an 
der Haltung der Regierung geſcheitert. 
Director und einige Redacteure des Mailänder 
„Secolo“ ſollen verhaftet und der „Secolo“ [o- 
wie ein anderes Mailänder Blatt ſuspendirt 
worden ſein. 

Rom, 8. Mal. (Tel.) Nach Meldungen, welche 
der Regierung bis 6 Uhr Abends jugegangen 
fer herrſcht nunmehr überall Ruhe. In Mai- 
and ift der Widerſtand der Aufftändiihen an 
der Porta Ticineſe niedergeſchlagen. General 
Bara ordnete an, daß morgen ſämmtliche Fabriken 
wieder geöffnet werden ſollen. Die Ankunft von 
Truppenverſtärkungen dauer! fort. Es find viele 
Derhaftungen vorgenommen. 


—— 


ommenden Jug | Ipridt, noch ben 
kratie ausdrücklich pro 


Der 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 9. Mal. 
Abgeordnetenhaus. 
(Fortſetzung aus der Sonntag-Nummer.) 

Das Abgeordnetenhaus nahm von der Pfarrer 
beſoldungsvorlage zunächſt bezüglich der evange- 
liſchen Geiſtlichen die Artikel 1 und 2 gegen die 
Stimmen der Freiſinnigen und etwa eines Dutzend 
Conſervativer an, nachdem noch die Miniſter Boſſe 
und Miquel und die Abga. Heydebrand (conj,), 
Pappenheim (conf.), Ennern und Porſch (Centr.) 
für den Geſetzentwurf eingetreten waren und 
v. Bock-Nordhauſen (conſ.) und Stöcker (wildconſ.) 
denjelben bekämpft hatten. 

Montag: Fortſetzung der Berathung dieſer 
Dorlage, außerdem Arbeiterwohnungsgeſetz. 

Der Abg. Langerhans wurde während der 
Sitzung ganz plötzlich von einem heftigen 
Schwindelanfall ergriffen und mußte in einer 
Droſchke nach Haufe geleitet werden, nachdem ſich 
vorher einige ärztliche Mitglieder des Hauſes um 
ihn bemüht hatten. 


Thronrede und Sammlungspolitik. 


Weder in der Thronrede noch in dem Trink- 
ſpruch, den der Kaiſer Freitag Abend bei dem 
Reichstagsdiner im Schloſſe auf das deutſche 
Volk ausgebracht hat, iſt von der famoſen 
„Sammlung“ auch nur mit einer Silbe die Rede. 
Die „Hamb. Nachr.“ bemerken: „Daß in der 
Thronrede kein Wort zu Gunſten der Politik der 
Sammlung geſagt wird, bedauern wir und be⸗ 
fürchten, daß ſich dieſe Enthaltſamkeit bei den 
Wahlen rächen wird.“ Das ſieht nicht darnach 
aus, als ob die Politik der Sammlung auf 
eigenen Beinen Erfolge erzielen könnte. Die 
„Hamb. Nachr.“ würden es auch für zweckmäßig 
gehalten haben, wenn die Thronrede den Aampf 
gegen die Socialdemokratie proclamirt hätte. 
Die Niederwerfung der Umfturzpartei fei bei 
unſeren deutſchen Berhältniſſen nur dann möglich, 
wenn die Regierung offen die Führung über⸗ 
nehme und energiſch vorgehe. Wenn dieſe Ab- 


ſicht nicht beftehe, ſel es jedenfalls beſſer, An- 

kündigungen undlAufforderungen (lum Kampfe ju 

unterlaſſen. 5 2 
Wir finden es durchaus richtig, daß die Thron 


Sor 


Zur Getreidezollinterpellation. 

Die Derlegenheit, in der ſich die Kreiſe der Herrem 
v. Plötz u. Gen. der Interpellation wegen Guspen- 
dirung der Getreidezölle gegenüber befunden haben, 
verratben ihre Reden, die wohl in dem „Nein“. 
nicht aber in den Gegengründen übereinſtimmen. 
Graf Kanitz hielt es für das Dringlichſte, daß die 
beſtehenden Handelsverträge möglichſt ſchnelt 
revidirt, d. h. die Verpflichtung, die Getreidezölle 
nicht zu erhöhen, geſtrichen werde. Ader was 
hat das mit der jetzigen Lage zu thun? Die 
Handelsverträge verbieten uns ja nicht, die Ge- 
treidezölle zu ermäßigen oder aufzuheben. Jolglic 
kommt es dem Grafen Kanitz darauf an, die 
Arme zu einer Erhöhung der Zölle frei zu be⸗ 
kommen. Ganz anderer Anſicht iſt Herr 
Dr. Paaſche. ZJunächſt verdächtigt er den Kandel, 
„der vielleicht, weil er peſſimiſtiſch war — d. h. 
wegen des Börſengeſetzes — mit dazu beigetragen 
hat, daß die Kornhäuſer nicht gefüllt find, ſondern 
der geneigt war, die Preiſe, die ſich ihm boten. 
anzunehmen und nach Außen zu verkaufen“. Als 
ob der ermäßigte Elſenbahntarif für die Getreide- 
ausfuhr nach Oeſterreich und Belgien zum Beſten 
des Handels in Kraft geſetzt worden warel 
Nichtsdeſtoweniger will Herr Paaſche mit Rückſicht 
auf den Handel die Getreidezölle aufrecht er- 
halten. Er ſagte nämlich: 

„Dem Handel würden Sie eine unheilbare 
Wunde ſchlagen, wenn Sie eine Politik der 
Schwankungen in der Zollgeſetzgebung ein- 
führen würden. Damit würden Sie auch die 
Landwirthſchaft ſchwer ſchädigen; denn viele 
Landwirthe haben jetzt ſchon im Voraus ver- 
kauft und würden nun rüchfällige Preiſe 
kommen, ſo würden die Landwirthe von der 
Aufhebung erft recht den Schaden bezw. würden 
die Magazine ſich überfüllen und für die neue 
Ernte keinen Platz haben.“ 

Die Politik der Schwankungen in der Zoll- 
geſetzgebung iſt aber gerade das Ideal der Kanitz, 


um je nach der Lage des Weltmarktes die Ge- 
treidezölle von Jahr zu Jahr verändern zu können. 
Herr Dr. Paaſche aber iſt der Anſicht, daß durch 
eine ſoſche Politik niemand mehr geſchädigt würde 
als der Landwirth ſelbſt, d. h. derjenige, der ge⸗ 
zwungen ift, ſein Getreide ſchon auf dem Halm 
u verkaufen, um die Mittel zur Fortführung 
Teiner Wir tyſchaft zu erhalten, 


Socialdemokraten und Liberale. 


In ſehr bemerkenswerther Weiſe ſchreibt „einer ; 


der bekannteſten Parlamentarier“ der fociak 
demohratijhen Partei in der neueſten Nummer 
des „Dorwärts“ in einem Artikel mit der Ueber⸗ 
ſchrift „Wie agitiren wir!“: 

„Schließlich darf keinen Augenblick aus den 
Augen verloren werden, was in dieſem Wahl⸗ 
kampfe, insbeſondere für die Arbeiterklafie, — 
dem Spiel ſteht, und ſo muß unſer Kampf der 
gehalten werden, daß in den Wahlkreiſen, in 
denen wir gegen unſere Gegencandidaten mn 
kämpfen haben, wir nicht den linksſtehenden 
mehr bekämpfen, als den rechtsſtehenden, der 
unſer Hauptfeind if, und der, falls er in der 


nen 


ie 
AI wi 


engeren Wahl gewählt würde, uns unſere ver- 
kehrte Technik durch Beſeitigung des beftehenden 
Wahlrechts und ähnliche Schurkereien eintränken 
würde.“ 

Bekanntlich hat zus Bebel neulich die Parole 
ausgegeben, daß die Socialdemokraten in Gtich- 
Be für die linksſtehenden Liberalen ſtimmen 

len. 


Der Arbeitsmarkt im April 

fland unter der Einwirkung bedrohlicher Der- 
änderungen auf wirthſchaftlichem und politiſchem 
Gebiete. Während ſchon die rar 
auf dem Arbeitsmarkte Arbeitslofigkeit, Ferab ; 
ſetzungen der Arbeitszeit, Lohndruck in ſichere 
Kusſicht ſtellten, äußerte fin beim 2 des 
Krieges eine zweite Wirkung. die Erſchwerung 
der Getreidezufuhr, in einer Dertheuerung des 
Lebensunterhaltes. die bedrohlichen Berände- 
rungen in der Lage des Arbeitsmarktes drücken 
ſich auch bereits in den Ziffern der Arbeits- 
nachweiſe aus, die wir den Berichten der Arbeits- 
nachweis-Zerwaltungen an die Berliner Monats- 
ſchrift „Der Arbeitsmarkt“ entnehmen. Es be- 
warben ſich danach um 100 ausgebotene Stellen 
im April d. 3. 113,6 gegen 106,8 im ent- 
ſprechenden Monat des Dorjapres. Daß der 
kriegeriſche Druck, der ſich auf das Wirihſchafts- 
leben der Dölker gelegt hat, in einem jo frap- 
panten Andrang der Arbeitſuchenden auf dem 
Arbeitsmarkte zum Ausdruck gelangte, iſt ein 
Beweis dafür, daß die bisherige Gtatiftik von 
Angebot und Nachfrage auf dem Arbeitsmarkte 
immerhin als Thermometer zur Meſſung größerer 
Temperaturſchwankungen nicht unbrauchbar iſt. 
Bon 50 Arbeitsnachweiſen liegen vergleichbare 
Daten vor. Bon ihnen weiſen im Dergleich zum 
April des vorigen Jahres 28 (+ 2 ausländiſche) 
eine Abnahme des Andranges und 18 (+2 aus- 
ländifhe), darunter jedoch die maßgebendſten 
Nachweiſe, eine Zunahme auf. 


Die Wahlen in Frankreich. 

Paris, 9. Mai. Der geſtrige Wahltag iſt ruhig 
verlaufen. In den Wahlbureaux herrſcht äußerſt 
reges Leben. Die Ergebniſſe wurden mit den 
Rufen: „Es lebe die Republik” aufgenommen. 
Abends fanden in Paris einige Kundgebungen 
ftatt. Man hörte die Rufe: „Es lebe die Com- 
mune“. Im 20. Bezirk wurden vier Derhaf ; 
tungen vorgenommen. Bisher find 566 Wahl- 
reſultate bekannt; gewählt ſind Republikaner 193, 
Redicale 104, Socialiſten 41, Monarchiſten 47. 
181 Gtihmahlen find nothwendig. Erhebliche 
Derſchiebungen in den Stärkeverhältniſſen der 
Parteien ſcheinen nicht vorgekommen zu ſein. Die 
Republikaner gewinnen 22 Sitze und verlieren 
16 Mandate, die Radicalen gewinnen 8 und ver- 
lieren 11, die Socialiſten 6 und 4, Monardiften 
A und 3, 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 8. Mai. Der Kaiſer hat, wie der Ber- 
liner Correfpondent der „Irkf. 31g.“ zuverläſſig er- 
fährt, ſchon vor längerer Zeit, vor etwa vierzehn 
Tagen, in einer Unterhaltung mit dem Votſchafter 
der Vereinigten Staaten geäußert, es liege ihm 
ſehr daran, daß in Amerika nicht die 
Ai gehegt werde, als ob er 
* 2322 Regierung irgend wie eine unfreundliche 
+ Gefinnung gegen Amerika aus Anlaß des 
ausgebrochenen amerikaniſch-ſpaniſchen Krieges 
habe. Er hat dabei erwähnt, daß die Millionen 
von Deutſchen, die in Amerika leben, es nicht 
verſtehen würden, wenn man im Mutterlande 
keine freundliche Geſinnung für ihre neue Heimath 
in dieſem Conflicte hätte. 

» [Bedrohung des Reichstagswahlrechts.] 
Eine ſcharfe Beſchuldigung hat der bisherige 
Centrums-Abgeordnete Müller Fulda gegen den 
„Wahlminiſter“, wie ihn die clericale „Kölniſche 
Dolksztg.“ bezeichnet, Herrn v. Miquel, erhoben. 
Herr Müller-Zulda wirft dem Dicepräſidenten des 
Staatsminiſteriums vor, feine „Sammlungs- 
politik“ plane einen Angriff auf das Neichstags- 
wahlrecht. Im Wahlausſchuß der Centrums partei 
für den Regierungsbezirk Kaſſel erklärte der bis- 
herige Abgeordnete: ee 

„Wenn es den Anhängern dieſer Politik, dieſer 
Reu-Auflage des Kartells, une follte, für fih die 
Mehrheit in dem neuen Reichstage zu erlangen, jo ſei 
es um das gleiche, allgemeine Wahlrecht geſchehen. 
Das Geje über die Abänderung des Wahlrechtes zum 
Reichstage liege ſchon ſeit dem vorigen Sommer fertig 
ausgearbeitet da, und es unterliege gar keinem 
Zweifel, daß es dem Reichstage vorgelegt werde, jo- 
bald ein bewilligungsluſtiger Kartell⸗Keichstag vor- 
handen ſei. Ebenſo werde von einem ſolchen Reichs- 
tage unſer Dereins- und Verſammlungs-Recht abge- 
ändert und eingeſchränkt werden.“ 

Die „Freiſ. Jig.“ bemerkt betreffs des vor- 
erwähnten Planes gegen das Wahlrecht: 5 

„Dem Dernehmen nach handelt es ſich hier um ein 
Project, das zwar noch nicht in officieller Form aus- 
gearbeitet iſt (weshalb die Nachricht officiös dementirt 
werden ſoll), aber den Dorſchlag enthält, den Reichs- 
dag hünjtig zu zwei Drittein aus Delegirten der Abge- 
N und Herrenhäuſer der Einzelſtaaten und 
aur zu einem Drittel nach dem geltenden Reichswahl- 
recht zuſammenzuſetzen.“ 

Sei dem, wie ihm will — daß Wünſche nach 
einer derartig deſtillirten „Volksvertretung“ 
exiſtiren, iſt jedenfalls nicht abzuleugnen. Die 
Wähler haben alle Urſache, auf der Wacht zu 
ſein, um die Nation vor Schaden zu bewahren. 

Deſterreich-Ungarn. 

Peſt, 7. Mai. Die Blätter melden: Der heutige 
Minifterrath befaßte ſich mit der Frage der Auf- 
hebung der Getreidezölle. Der Minifterrath hält 
eine ſolche Mafregel weder für begründet noch 
für zweckmäßig. Die öſterreichiſche Regierung 
wurde hiervon bereits verſtändigt. (W. T.) 

Türkei. 

Konſtantinopel, 6. Mai. Die erſte Nate der 
griechiſchen Kriegsentſchädigung wird nach Be- 
ginn der Räumung Theſſaliens, am 15. Mai, die 
zweite am 25. Mal, die dritte am 16. Juni, die 
vierte am 10. Juli bezahlt werden. (W. T.) 

Spanien. 
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* prieſterliche Köiensprebigt.] Mangel 
an 


alerlandsliebe kann man der ſpaniſchen 
Geiſtlichkeit nicht vorwerfen. So predigte der 
Ze Calpena am 2. Mai in der Kathedrale von 
adrid: „Spanien ift von der Borjehung eine 
bejondere Bestimmung zugewieſen. Das ſpaniſche 
Bolk iſt der Dorkämpfer des Chriftentyums, 
ähnlich wie früher das Volk Iſrael ... Es find 
Barbaren, welche diesmal nicht von der ſengenden 
MWüfte des Südens, noch vom nordiſchen Fels 
herkommen, fie nahen nicht nackt wie die Teu- 
ionen (2) oder in Pantherfelle gehüllt wie die 


oder 


Cimbern. Diefe Barbaren ſind von Weſten ge- 
kommen, fie reiten auf Dampfmaſchinen, be- 
waffnet mit Elektricitäf und als Europäer ver- 
kleidet. Wie alle barbariſchen Stämme, beſitzen 
fie kein Ideal als die Kabſucht, kein Geſetzbuch 
als ihren zügelloſen Willen. Attila hörte die 
Stimme eines Leo X.; Leo XIII. wurde von den 
Bandalen des 19. Jahrhunderts nicht gehört (die 
geſchichtlichen Kenntniſſe des Paters ſcheinen etwas 
mangelhaft zu fein. Die Red.) ... Der Krieg iſt 
nicht nur ein religiöfer, ſondern ein heiliger 
Krieg, ein Kreußug, den man in den Tempeln 
wie auf den Straßen predigen muß. Ihr 
Mütter, fagt es Euren Söhnen, wenn fie Euch 
um den letzten Kuß als heiligen Segen bitten, 
ehe ſie in den Krieg ziehen. Ihr Prieſter, predigt 
es dem Volke, Ihr Offiziere, ruft es Euren 
Soldaten zu, ſagt ihnen: Kinder, im Namen 
Gottes verſpreche ich die ewige Seligkeit Allen, 
welche in Erfüllung ihrer heiligen Pflicht ſterben!“ 

So ungefähr ſprach auch Mohammed, als er 
die Gläubigen zum dschihäd (heiligen Krieg) auf- 
forderte. 

Amerika. 

* ueber das Abenteuer des amerikaniſchen 
Artillerie-Lieutenants Whitney], der in das 
Lager des cubaniſchen Inſurgentenführers 
Gomez gekommen iſt, berichtet das „Newnorker 
Journal“: Ein Torpedoboot vom amerikaniſchen 
Kreuzer „Marblehead” landete ihn Montag Nacht, 
cubaniſche Schiffer lootſten daſſelbe nach Tragoſo 
Key hinein. Whitney und ſeine Führer verbargen 
ihre Sättel am Meeresufer und gingen zu Zuß 
landeinwärts. Grade vor Tagesanbruch, als die 
kleine Truppe fünf Meilen vor Remedios war, 
ertönte der Ruf: „Olto Quien va?“ Die cubani- 
ſchen Führer wußten, daß die Rufenden Injur- 
enten waren und fie antworteten: „Viva Cuba 
ibre!“ Es zeigte ſich, daß die Rufenden eine 
Patrouille des Oberſten Bermudez waren. 
Lieutenant Whitney frühſtückte mit Bermudez, und 
unterdeſſen wurden Leute zum Meeresufer ge- 
ſchicht, um die Sättel zu holen. Darauf ſetzte 
Lieutenant Whitney ſeine Tour fort, begab ſich 
nach Süd-Placetas, wo er ſpaniſcher Guerillas 
anſichtig wurde und gerade noch rechtzeitig 
ſich hinter die Ecke eines großen Kügels 
flüchten konnte, um dem letzten derjelben zu ent- 
gehen. Whitney litt wegen ſeiner ſchweren 
Uniform ſehr unter der Hitze; die in baumwollene 
Lumpen gehüllten Inſurgenlen und die halb- 
nackten Neger, welche ihn begleiteten, waren 
beſſer daran, als er. Die Nacht wurde in einem 
Buſche bei Ceiba zugebracht. Als am folgenden 
Tage die Zaza überſchritten wurde, feuerte ſpaniſche 
Cavallerie auf Whitney und ſeine Führer, und 
das Feuer wurde erwidert. Nach beſchwerlichem 
Ritte über die Hügel wurde Managuoto erreicht, 
wo man General Gomez zu treffen hoffte. Der 
Rebellenführer war aber nicht dort, und von 
Kundſchaftern erfuhr Lieutenant Whitney, daß 
ſich Gomez nach Lariforma zurückbegeben hatte. 
Er wendete ſich darum wieder nordwärts, paſſirte 
das alte Schlachtfeld von Arrono Grande und 
traf grade vor Anbruch der Dunkelheit in Gomez' 
Lager ein. Als Lieutenant Whitney ſich aus dem 
Sattel ſchwang, ergriff General Gomez feine Hand 
und ſagte: „Gott ſei Dank, endlich!“ Die zer- 


ude n, und die alte 31 
pflanzung hallte wieder von den Rufen: „ 
Cuba libre!“ und „Viva Americanos!“ 

a Afrika. 5 

= [Die Meuterei im Congoſtaat.] Aus Brüſſel, 
4, Mai, wird der „VDoſſ. itg.“ geſchrieben: Die 
amtlichen Nachrichten über die Meuterei der auf- 
rühreriſchen Batetela-Soldaten, die das Gros der 
congoſtaatlichen Nilarmee gebildet hatten, lauten 
ſehr unfreundlich. Geſtern hatte ein Privatbrief 
vom Congo einen Sieg des Hauptmanns Doorme 
über eine Truppe Meuterer gemeldet, aber die 
Brüſſeler Congoregierung fieht ſich heute veran- 
laßt, die wahre Sachlage klarzuſtellen. In der 
That ift Hauptmann Doorme am 23. Dezember 
1897 im Weſten des 28. Meridians zwiſchen den 
Zlüffen Lowa und Oſo anf eine Truppe dieſer 
Meuterer, die Saliboko führte, geſtoßen. Es 
kam zu einem hitzigen Kampfe, in dem die 
Meuterer geſchlagen wurden. die Geſchlagenen 
verbanden ſich aber hierauf mit einer von dem 
Häuptlinge Kandolo geführten anderen Truppe 
Meuterer und bildeten nunmehr eine Truppe 
von 1000 Mann, die durchweg mit Hinterladern 
bewaffnet waren. Am 10. Januar d. Z. ſtieß 
dieſe meuteriſche Truppe etwas mehr nach Oſten 
zu abermals mit den von dem Kauptmann 
Doorme geführten Congotruppen zuſammen. Es 
entfachte ſich ein fo erbitterter Kampf, daß den 
Congotruppen die Munition ausging und ſie 
nach Miſſici, einem befeſtigten Punkte am Elia- 
fluſſe, den Rückzug antreten mußten. In Folge 
dieſer Niederlage, welche die ausgezeichnet be- 
waffneten Meuterer der congoſtaatlichen Truppe 
beigebracht hatten, ließ Doorme einen größeren 
Theil feiner Truppe unter dem Befehle eines 
Dffiziers in Miſſici zurück und marſchirte nach 
Lokandu, dem Hauptquartier des Commandanten 
Dhanis, um ihm die Sachlage zu melden und 
weitere Maßnahmen zu beſchſießen. In Folge 
dieſer Berathung wurde dbeſchloſſen, dieſe tauſend 
Meuterer durch die verſchiedenen gegen die 
Meuterer marſchirenden congoftaatlihen Zruppen- 
abtheilungen zu cerniren und deren weiteren 
Vormarſch zu verhindern. Seitdem fehlen weitere 
Nachrichten. Bis jetzt haben die Meuterer, die 
ſeit dem 15. Februar 1897 im Kampfe wit den 
Congotruppen ſtehen, gezeigt, daß ſie von den 
Belgern die Kriegskunſt gründlich erlernt haben; 
es iſt daher ſehr fraglich, ob ihre Einſchließung, 
die man ſchon ſeit Jahresfriſt im Hauptquartier 
Dhanis plant, dieſes Mal gelingen wird. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 9. Mai. 
Deiterausfihten für Dienstag, 10. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Vielfach heiter, warm. 


[ Torpedoboots-Flottille.] Nach den jetzt er- 
gangenen Beftimmungen über die Uebungen der 
vom Avifo „Blitz“ geführten Torpedoboots-Slottille 
wird dieſelbe vom 1. bis 5. Juni in Neufahrwaſſer 
Station nehmen und auf der Danziger Rhede 
Uebungen abhalten. 


* [Die Lebensreitungsanftalten in 
waſſer.] Geſtern Dormittag fand eine ein- 


gehende Beſichtigung der Rettungsſtation in 
der Schleuſenſtraße zu Neufahrwaſſer ftatt. 
Es waren dazu erſchienen aus Danzig die 


lumpten cubaniſchen Soldaten wurden von der ⸗ 
ſelben Freude er 


Herren Oberbürgermeiſter Delbrük, Stadtrath 
Kosmack als Vorſitzender der Lebensrettungs- 
commiſſion und als Mitglied derſelben Stadt- 
verordneter Dr. Herrmann, ferner Profeſſor Dr. 
Barth, aus Neufahrwaſſer Stadtverordneter 
Ziſcher, Dr. Brieſewitz und Kaufmann Arupka, 
Die Station, die in einem bequem gelegenen, 
ſauberen Erdgeſchoß untergebracht iſt, hat vor 
kurjem nach den Dorfhlägen des Herrn Profeſſors 
Barth eine erhebliche Erweiterung ihrer Aus- 
ftattung erfahren. Außer einem für den Trans- 
port nach dem Lazareth beftimmien praktiſch ein- 
gerichteten Fandwagen mit abnehmbarem Kranken- 
korb beſteht das Inventar jetzt aus einem Beite, 
einem Operationstiſch und einigen Schränken, die 
alles bergen, was zu erſten Hilfeleiſtungen auch 
in den ſchwerſten Unglücksfällen nothwendig und 
zweckdienlich iſt, Derbandſtoffe, Binden, Schienen, 
Bürften, Desinfectionsmittel, Medicamente, Ope- 
rationswerkzeuge u. ſ. f. Es wurde alles in beſter 
Ordnung vorgefunden und Weiſung zur Anſchaffung 
noch einiger kleinerer Gegenſtände gegeben. 
Sodann wurden unter Zührung des Herrn 
Krupka diejenigen Stellen in Augenſchein ge- 
nommen, für welche der Bürgerverein Neufahr- 
waſſer um die Anbringung von Reitungsmwerk- 
zeugen für Unglücksfälle im Waſſer petitionirt 
hat. Außer den ſchon vorhandenen Stationen 
dieſer Art ſollen längs des Hafenkanals und 
des Hafenvaſſins mehrere neue, im ganzen 
zwölf, eingerichtet werden, für welche auch 
das Bedürfniß anerkannt wurde, ſo daß 
die Anſchaffung der nothwendigen Geräthe 
und Anbringung an den betreffenden Stellen 
unverzüglich erfolgen ſoll. Die Koſten hierfür 
ſind nicht erheblich, da es zu jeder Station nur 
eines Rettungsringes, einer langen Leine und 
eines Hakens zum eventuellen Aufholen von Der- 
unglückten aus dem Waſſer bedarf. Die Sicher- 
heil des Derkehrs und der Arbeiten am und 
auf dem Waſſer wird dadurch bedeutend 
vermehrt, da nunmehr überall Rettungs- 
geräthſchaften leicht und ſchnell erreichbar ſein 
werden. Eine neben den Geräthen befeſtigte 
Tafel macht den Zweck der Einrichtung kenntlich. 
Hoffentlich wird das Publikum, namentlich die 
Kafenarbeiterſchaft, der die treffliche Einrichtung 
ja in erſter Linie zu gute kommt, auch für den 
nöthigen Schutz der Stationen gegen Diebftahl 
und Unfug ſorgen. 


der „Zug ins Freie“. ] fluf der Mefter- 
platte, die wie unjere ganze Umgegend jetzt im herr- 
lichſten friſchen Grün prangt, concertirte geſtern 
die Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 128. 
Tauſende hatten ſich dort eingefunden. Das erſte 
Concert im Freien fand auch geſtern im Park 
des Schützenhauſes von der Kapelle des Brenadier- 
Regiments Nr. 5 ſtatt und hatte eine große An- 
ziehungskraft ausgeübt. Die Kapelle des Feld- 
Artillerie-Reaiments Nr. 36 concertirte im Man- 
teuffel'ſchen Park des Geebades Keubude, der 
in dieſem Jahre verſchiedene willkommene 
Neuerungen erfahren hat. — Die Raimund 
Kanke'ſchen Leipziger Sänger konnten ihre 
lieblichen Weiſen im „Freundſchaftlichen Garten“ 
geſtern auch zum erſten Male im Freien 
erſcgallen laſſen. der Garten war dicht gefüllt. 
In dem lieblichen Jäſchkenthal und dem 


9 ntiſchen Oliva waren fämmtliche Lokale von 


bis ſpät lebhaft beſucht. Auf den Wald- 
höhen bei Oliva und Zoppot begegnete man 


geſtern auch bereits zahlreichen Wanderergruppen, 


die ſich an dem friſchgrünen Waldweben und den 
herrlichen Ausbliken über unſere Meeresbucht 
ergötzten und dann in dem beliebten Wald- 
reſtaurant am „Großen Stern“ bei Zoppot, in 
Freudenthal oder Grenzlau Raft machten. 


* [Gonntagsverkehr.] Das herrliche, warme 
Wetter, welches geſtern zu Ausflügen in unſere 
ſchöne Frühlingsſandſchaft einlud, hatte einen 
ſehr ftarken Derkehr hervorgerufen. Auf den 
Lohkolſtrecken find 10 153 Fahrkarten verausgabt 
worden, und zwar in Danzig 6322, in Langfuhr 
1475, in Oliva 962, in Zoppot 724, in Neuſchott- 
land 318, in Bröfen 312 und in Neufahrwaſſer 
1040. Es wurden zwiſchen Danzig und Langfuhr 
13 386, zwiſchen Langfuhr und Oliva 11 583, 
zwiſchen Zoppot und Oliva 6156 und zwiſchen 
Neufahrwaſſer und Danzig 5284 Perſonen be- 
fördert. — Nicht minder lebhaft war der Verkehr 
auf den Waſſerſtraßen. Die Actien - Schiffahrts⸗ 
Geſellſchaft „Weichſel“ beförderte nach und von 
der Weſterplatte etwa 7500 Perſonen. Die Dampfer 
fuhren je nach Bedarf etwa alle 10 Minuten ab. 
Nach Kela fuhren auf dem Dampfer „Fecht“ 100 
Perſonen und der Dampfer „Forelle“ führte die 
Kriegsſchüler auf die Rhede, wo dieſelben den 
dort mit Kohleneinnehmen beſchäftigten Schnell- 
dampfer „Kaiſer Friedrich“ beſichtigten. Eine 
ſehr große Perſonenbeförderung wies auch die 
Strecke nach Heubude auf. Die Dampfer der 
Schiffsrheberei Gebr. Habermaun beförderten 
dort 5000 Perſonen und auf der weiteren Strecke 
nach Plehnendorf etc, noch etwa 500 Perſonen. 
Sieben Extradampfer mußten eingeſtellt werden. 
Auch die Wagenzüge der elektriſchen Bahnen nach 
Jäſchkenthal, Ohra und Schidlitz waren bei jeder 
Fahrt dicht beſetzt und mußten verſchiedene Extra- 
fahrten einlegen. 


* [Bootstaufe im Ruderclub „Victoria“. 
Geſtern Vormittag fand in dem Bootshauſe des 
Clubs ein wichſiger Feſtact ſtatt, nämlich die 
Taufe dreier neuer Ruderboote. Es find dies 
ein Rennvierer, ein Uebungseiner (Skiff) und 
ein Uebungszweier, deren Beſchaffungskoſten 
ſich auf etwas über 1600 Mark belaufen. 
Der Bootspark des Vereins hat hiermit 
die ftattline Zahl von achtzehn Fahrzeugen 
erreicht. Zu der Tauffeierlichkeit hatten ſich 
active wie paſſive Mitglieder recht zahlreich ein. 
gefunden. Der Vorſitzende, Herr Corindt, wies 
in einer Anſprache zunächſt auf die hohe Be- 
deutung des Tages für den Club hin. Selbſt in 
größeren Bereinen, denen weit mehr Mittel zur 
Derfügung ftänden, käme es wohl ſelten vor, 
daß drei neue Boole an einem Tage in Dienſt 
geſtellt wurden. Es gebühre vor allem den Mit- 
gliedern, Freunden und Gönnern des Vereins 
Dank, die durch Intereſſe und Opferwilligkeit zu 
einer fo ſtolzen Vermehrung des Materials bei- 
getragen haben. Dann aber ſolle die heutige 
Freude auch ein Anſporn zu tüchtigem Weiter- 

eben ſein und einen bleibenden Grund enger 
ufammengebörigheit zu aller Zeit bilden, damit 
nicht kleinliche Intereſſen die hohe Aufgabe des 
Auderfports ſtören mögen. Als dauernde An- 
erkennung und Dankbarkeit gegen die Mitglieder 
des Dereins, die als eifrige Förderer deſſelben 
ſich einen weit bekannten Namen erworben 
haben, erhielten die dekränzten Boote zum Theil 


Clubvorſitzenden iſt. 


Taufnamen, die jenen Männern ein ehrendes 
Denkmal ſetzen. der Rennvierer, der ſeine 
MNannſchaft ſchon zur bevorſtehenden Regatta zum 
Ziele führen ſoll, wurde auf den Namen 
„Jakob Merdes” getauft. Das Ginerübungs- 
boot, welches einen fportlihen Werth für den 
Derein vorläufig nicht hat, vielmehr der Er- 
holung und dem Bergnügen einzelner Liebhaber 
dienen ſoll, wurde „Hummel“ benannt, und 
das dritte Boot, ein ſchlichter Uebungszweier, er- 
hielt bei feiner Taufe, die von dem zweiten Dor - 
ſitzenden, Herren Krogoll, vollzogen wurde, den 
Namen „Guſtav“, welches der Vorname des 
Nachdem gegen den Bug 
eines jeden Täuflings das übliche Glas Eham- 
pagner geſpritzt war, wurden die Namen ent- 
hüllt und die ſchmucken Boote dem Waſſer und 
ihrer Beſtimmung übergeben. Mit allen fanden 
ſogleich kleine Probefahrten ſtatt, die ein be- 
friedigendes Reſultat in Bezug auf den Gang, 
den Bau und die praktiſche innere Einrichtung 
gaben. Möge der Wunſch, den Herr Merdes mit 
ſeinen Dankesworten verband, die neuen Boote 
möchten dazu dienen, daß der Verein in edlen 
Wettkämpfen neue Siege und Erfolge erringe, in 
Erfüllung gehen! Die drei Boote ſind deutſches 
Fabrikat, das die in vielen Clubs noch benutzten 
engliſchen Boote an Dauerhaftigkeit übertrifft 
und von W. Rettig in Berlin erbaut worden ift. 


* [Dampferankunft.] Don Hamburg, durch 
den Kaiſer Wilhelm-Hanal kommend, traf geftern 
ein Raddampfer, welcher den Namen „Deutſch- 
land“ führt, hier ein. Dieſer Dampfer, der eine 
bedeutende Länge und Breite hat, iſt von den 
hieſigen Speditionsfirmen Julius Neiſſer (Inhaber 
Adolf Schulz) und C. W. Beſtmann angekauft 
worden und ſoll als Fracht- reſp. Ghlepp- 
5 auf dem Weichſelſtrome Derwendung 

N en. 


* [Neubau der evangeliſchen Kirche in 
Lang fuhr.] An zuſtändiger Stelle erfahren wir 
über den Neubau der Kirche, zu der bekanntlich 
übermorgen im Auftrage der Kaiſerin durch den 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, die Vertreter 
der Behörden und kirchlichen Körperſchaften die 
Grundſteinlegung erfolgen foll, Folgendes: Der 
für den Neubau der Kirche in Langfuhr gewählte 
Bauplatz liegt an den Straßen Am Johannisberge 
und Johannisthal und hat eine Tiefe von 75 Metern 
bei einer Breite von 45 Metern. Die auf dieſem 
Bauplatz in der Ausführung begriffene Kirche iſt 
mit der Portalfront und Thurmfront nach der 
Straße Johannisthal gerichtet. durch eine Vor- 
halle, über welcher der Orgelraum mit dem 
Orgelempor liegt, 2 man in das gewölbte, 
10,52 Meter breite und 20,12 Meter lange Lang- 
ſchiff, an deſſen nördlicher Seite ſich ein 3,52 Meter 
breites, ebenfalls überwölbtes Seitenſchiff anſchließt. 
In der Achſe dieſes Seitenſchiffes nach der Straße 
Johannisthal zu iſt der Thurm angelegt. Die 
Köhe des Langſchiffes iſt bis zum Scheitel des 
Gewölbes 12,50 Meter, 3 des Seitenſchiffes 
10,50 Meter. In der Achſe des Langidiffes liegt 
geftaltete 


den 
fer 


der im Grundriß rechtwintzlig 
überwölbte Chorraum, 6,00: 7,94 Mir. 
Abmeſſungen. An dieſen Chorraum 
ſich nach Nordweſten & der onfir- 
manden-Gaal und nach üdoſten au die 
Sakriſtei mit Dorhalle. zwei Treppenhausthürme, 
an der Nord- und Südſeite belegen, vermitteln 
die Verbindung mit der Orgelempore und der 
Seitenſchiffempore, ſowie mit dem Dache. Die 
Kirche bietet Raum zur Unterbrin ung von 800 
Sitzplätzen und zwar vertheilen ſich diefelben in 
folgender Weiſe: Kauptiſchiff und Mittelſchiff 560 
Plätze, Seitenſchiff und Orgelempore 240 Plätze. 
Zür die Fagaden, welche in mittelalterlicher 
Architektur geſtaltet werden, werden rothe Der · 
blender mit braunen und grünen Glaſurſteinen 
verwendet, das Junere wird theils mit gelben 
Steinen verblendet theils mit Kalkmörtel geputzt. 
Die Dächer der Schiffe werden mit ſchleſiſchen 
Dachſteinen und dasjenige des Thurmhelms mit 
Kupfer gedeckt. Der Thurm hat bis . äußerſten 
Spitze des Kreuzes eine Höhe von 66 Metern. 


[Schiffs reparatur.] Der Kreuzer „Seeadler“ 
kehrt Ende Juni von der oſtafrikaniſchen Station 
nach Kiel zurück, giebt dort Geſchütze und Mu- 
nition ab und geht alsdann zur Außerdienft- 
ſtellung nach Danzig. Das Schiff, welches ſeit 
feinem Stapellauf ununterbrochen in außer- 
heimiſchen Gewäſſern in Dienſt war, ſoll auf der 
Raiſerlichen Werft zu Danzig einer Grundreparatur 
unterzogen werden. 


„IMilitäriſche Uebungen der Volhsſchul- 
lehrer] Die Uebungen der Volks ſchullehrer im 
Bereich des 17. Armeecorps finden in dieſem Jahre 
wie folgt ftatt: 1. Zehnwöchige active Dienſtzeit 
beim Injanterie-Regiment Graf Schwerin Nr. 14 
vom 25. Auguft bis 2. November. Dieſe Volks- 
ſchullehrer müſſen am 25. Auguſt d. Js. in 
Graudenz eintreffen und werden daſelbſt zu einer 
Ausbildungs Compagnie zuſammengeſtellt. 2. 
Sechswöchige Uebung deim Grenadier-Regiment 
König Zriedrich J. in ae 8 vom 22. September 
bis 2. November 1898. 3. Dierwöchige Uebun 
beim Infanterie-Regiment Graf Schwerin Nr. 1 
in Graudenz vom 1. bis 28. Juli 1898. 


[Der Elonddampfer „Kaiſer Friedrich “] iſt 
geſtern Abend von der hieſigen Rhede nach 
Bremerhaven abgefahren. 


* [Ganitätscolonnentag in Bromberg] 3wei⸗ 
mal fanden in Bromberg bereits Jujammen- 
künfte der Ausſchüſſe ftatt, welche die vom 4. 
bis 6. Juni daſelbſt ſtattfindende Berfammlung 
der freiwilligen Sanitätscolonnen der Provinzen 
Weſtpreußen, Poſen und Oſtpreußen vorbereiten 
ſollen. Im Vordergrunde der Erörterungen 
ſtand die Vorbereitung der Kusſtellung für das 
gejammte Sanitätsweſen. Da gegen 60 Firmen 
aus allen Theilen Deutſchlands (aus Berlin, 
Hamburg, Köln, Bremen, Königsberg, Danzig, 
Chemnitz, Heidelberg, Karlsbad, Wien u. ſ. w.) 
ſich zu deren Beſchichung bereit erklärt haben, 
fo mußte dafür ein größerer Ausftellungsraum 
ausgeſucht werden. Der Beſitzer des Patzer ' ſchen 
Etablifjements hat feine Räumlichkeiten zur Der · 
fügung gestellt. Daß für die Mitglieder aus- 
wärtiger Sanitätscolonnen Bahnfahrt auf 
Militärbillet bewilligt werde, ſteht zu erwarten. 
Obwohl noch nicht alle Einladungen durch die 
betreffenden Bereine beantwortet worden, darf 
man doch jhon jetzt auf mindeftens 100 aus- 
wärtige Gäſte rechnen. Angemeldet ſind u. a. die 
Sanitätsvereine Königsberg, Danzig, Inſter⸗ 
burg, Allenſtein, Lifja und Thorn. Es wird be- 
abſichtigt, bei dieſem Anlaß die Dertreter der 
verſchledenen Ortscolonnen für den Zuſammen⸗ 


WETTEN. 


luß zu einer gemeinfamen oſtdeuiſchen Gruppe 

r freiwilligen Sanitätsvereine zu gewinnen. 
Das Zeftprogramm dürſte ſich folgendermaßen 
geſtalten: Sonnabend. 4 Juni, Eröffnung der 
Ausftellung, Prämlirung hervorragender Aus- 
ftellungsleiftungen. Sonntag, 5. Juni, Eiſenbahn⸗ 
üdung an der Militär-Rampe und Dorftellung 
der Bromberger Ganitätscolonnen vor den 
Eivil- und Militärbehörden, darauf Extraſitzung 
der Kerne und Dereins führer behufs Dor⸗ 
erörterung über die Gründung eines oſtdeutſchen 
Sanitätscolonnenverbandes, um 4 Uhr Zefteflen, 
Abends Zeftcommers. Montag 6. Juni, Bahn- 
Nahrt nach Oftromehho. 


® [Poftpachet-Berhehr mit Rußland.] ämiihen 
Deutichland und Rußland iſt ein neues ee 
A 


einkommen abgeſchloſſen worden, das am 1. Au 
d. J. in Kraft treten foll. Dasſelbe gew 
dem Derkehr verschiedene Dortheile. Zur kichtigen 
Schätzung derſelben fei angeführt, daß für Pace 
bis 5 Nilogr. (die demnächſtigen ee! n 
dem europälſchen Rußland jetzt ortoſätze bis 
zur Höhe von 18 Mh. bestehen, die durch ei 
einheilliche Taxe von 1,40 MA. erſetzt werden. 
Ein Packet von 5 Kilogr. koſtet 

jet künftig 


nach en Kaliſch oder 


iga e eee NR. 

„ Petersburg oder Kiew 4,710 „ 

„ Moskau, Kaſan oder 1.40 Nuk. 
Odeſſa 8, eo 

„ Aſtrachan, Orenburg 
(Ural) oder Tiflis . 13,00 „ 


In Bezug auf die Umrechnung des Rubelwerthes 
in die deuiſche Währung wird ein oft geäußerter 
Wunſch des deutihen Publikums in Erfüllung 
gehen, indem der Rubel nicht mehr mit 8,20 Mk., 
ſondern nach dem ſeit Einführung der Währungs- 
reform in Rußland ftabil gewordenen Der hältniß 
von 2,16 Mh. berechnet werden wird. erg 
tritt eine weſentliche Portoermäßigung auch 
diejenigen Packete ein, die nicht zur Gattung der 
Poftpackete gehören und deshalb nicht nach dem 
einheulichen Zarifja von 1,40 Nh. taxirt werden. 
Es hoftet 3. B. ein Packet ohne Werthangabe, 
10 Kilogr. ſchwer, von Berlin nach Moskau 

lent 25 


deuiſches Porto . . 00 2 

ulli orto 5 Rubel . 16,00 „ 10,80 ” 
zuſammen 18,00 12,80 Tih. 

[Preuß. Klaſſen-Lotterie.] Bei der heute 


Dormittag forigeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
198. preuß. Klaſſen-Cotterie fielen: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 2 

2 Gewinne von 10000 Nn. auf Nr. 178.038 
219 755. 

3 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 126218 
135 593 178 656. 

42 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 9100 
11632 13693 23 073 38 097 47434 61 861 70581 
83873 90761 24366 95600 108310 109 866 
116 189 123 264 124 093 132 161 183 379 144 829 
147 615 197633 154384 155 039 155 809 159 775 
163 257 173389 173511 182 885 183596 183 643 
185 379 179 598 204033 206 447 213 306 214 049 
216 031 218 195 222467 222 799. 

41 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1675 7022 
7152 11239 15 112 19337 2 22042 25 841 
26 896 35 820 -43 637 44248 47 731 54243 5 


A, 69 473 71780 80 890 u 14 
145 362 188772 188 186 1 888 N 206 190 512 
193 372 197 204 206 168 211 687 217516 219 


220 796. 


* [Dohverholung.] Am Mittwoch, den 11. d. N., 
wird das Schwimmdock der half. Werſt zum Aus. 
dezw. Eindocken von Schiffen verholt werden und 
wird hierdurch vorausſichtlich in der Zeit von 
7 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags zeitweife der 
Derkehr auf der Weichſel eingeſchränkt fein. 


® (die Maul- und Klauenſeuche] herrſchte 
nach amtlichen Ermittelungen zu Anfang des 
Monats Mai in Weſtpreußen auf acht Gehöften 
des Kreiſes Briefen, je vier der Kreiſe Marien- 
werder und Strasburg, je drei der Kreiſe Culm 
und Thorn. Ziemlich ftark graffirt fie noch 
immer in der Provinz Poſen, dagegen war ſie 
in Kinterpommern und Ostpreußen gämlich er- 
loſchen. 


— 

* [Bejirkstag.] In den oberen Sälen des Gam- 
brinus hielt geftern Nachmittag der Bezirksverein 
Danzig des Po -Affiftenten-Berbandes feinen erften 
Bezirkstag ab. Um den zahlreich erſchienenen hieſigen 
und auswärtigen Mitgliedern die Thellnahme an dieſer 
erſten Zuſammennunſt zu ermöglichen, hatte die Bezirks- 
leitung hierzu den geſtrigen Sonntag gewählt. Nach 
Erledigung des geſchäftlichen Theils wurde Abends 
rom hieſigen Ortsverein ein Commers veranſtaltet, 
welcher einen überaus gelungenen Verlauf nahm. 


„ [Männergefangverein „Danziger Melodia“.] 
In der am Sonnabend abgehaltenen Generalverjamm- 
fung wurden nachſtehende Herren theils wieder theils 
neu in den Vorſtand gewählt: erſter Dorſitzender 
Dr. Bluth, Stellvertreter Kanzleirath a. D. Grone- 
mann, erſter Schriftführer Rohde, Stellvertreter 

elkowski, Kaſſirer ee Bibliothekar 
3 Rainemund, ergnügungsvorſteher Zahn ⸗ 
arzt Matheſius. e 


* [&onfervative Wählerverſammlung.] In Lang- 
fuhr hatte vorgeſtern Abend der Danjiger Derein der 
Eonjervativen eine Derjammlung veranſtaltet, welche 
edoch von Langfuhrern nur wenig beſucht war. Herr 
Pandgerichts-Director Schultz, der ſich als Candidat 
der Conſervativen vorftellte, betonte auch dieſes Mal, 
daß ihm ſeine amtlichen Berufsgeſchäfte nicht die Zeit 
übrig gelaſſen hätten, ſich mit wirthſchaftlichen Fragen 
eingehender zu beſchäftigen und entwickelte dann fein 
olitiihes Programm in derſelben Meif> wie in der 
Danziger Derjammlung. Dann fragte Herr Poſtdirector 
d. D. Medem an, warum der conſervative Verein nicht 
für Herrn Ricert eintreten wolle, da dieſer doch für 
die Flottenvorlage geſtimmt habe. Kerr Oberlehrer 
Gäde entgegnete, daß dann die Partei einen Gelbft- 
mord begehen werde; übrigens ſcheide die Conſervativen 
ſchon die Polenfrage von ihm. Herr Major a. D. 
Engel hob hervor, daß Herrn Ricerts Stellung zu 
den agrariſchen Forderungen die Conſervaliven 
von ihm trenne. Herr ber - Regierungsrat 
Möhrs meint, es verftehe ſich ganz von ſelbſt, da 
die conſervative Partei einen Candidaten aufitellen 
müſſe. Er hoffe darauf, daß der conſervative 
Candidat diesmal mit dem Socialdemokraten in die 
Stichwahl komme und dann ſei ſein Sieg wahr- 
ſcheinlich. Herr General v. Reibnitz meint, die 
Conſervativen brauchten einen Mann mit feſtem 
Rücgrat, Herr Richert trage feine Fahne nach dem 
Winde. (Eine etwas nähere Unterſuchung des „feſten 
Rüchgrats der Conſervativen“ wird ſich die nahe 
bevorfiehende Wählerverſammlung der Freiſinnigen 5 
wohl nicht entgehen laſſen. D. Red.). Kerr Brunzen, 

von der Zeitgeſchichte, ſo weit ſie 
Liberalen betrifft, herzlich wenig im 
u haben ſcheint, meint, daß 
für die Zloitenvorlage geſtimmt 


der freilich auch 
das Wirken der 
Sedächtniß behalten 
Kicker! wohl nicht 


2 


ſucher hatten ſich dazu 


hätte, wenn nicht die Neuwahlen vor der Thüre ge- 
ftanden hätten. Herr Rickert fei ein guter Zaktiker, 
deshalb trete er auch für die Petitionen der Beamten 


ein, aber er erreiche doch nichts. Dagegen „ind wir 
Conſervativen W Leute” (alſo die Liberalen 
„unehrliche““ ). 

Rickeris gegen das „jüdiſche Kapital“, jo daß uns 
alles von Herrn Rickeri trenne und uns nichts mit 
ihm vereine. Herr Pfarrer em. Schadach giebt war 


erner tadelt der Redner die Haltung 


zu, daß Herr Rickert ſich um die Stadt viele Der. 
dienſte erworben habe, aber man könne ihm nicht 


trauen, ob er nicht morgen anderen Sinnes fein 


würde wie heute. Bei der letzten Wahl ſei Herr 
Rickert in die Stichwahl mit dem Socialdemokraten 


Jochem gekommen. Da dieſer gejagt habe, was er 


wolle, während gr Rickert nur gejagt habe, was er 
nicht wolle, fo fei er gar nicht zu der Wahl ge- 
gangen! (Das iſt allerdings ſehr — ehrlich.) 


A [£utherfeftfpiel.] In dem neu erbauten Ge- 
meindehauſe von St. Barbara wurde Sonnabend Abend 
ur Feier der Einweihung des Kauſes das fünfactige 
eſtſpiel des Herrn Pfarrers Dr. Dechent „„Luthertage 
in Frankfurt am Main“ aufgeführt. Zahlreiche Be- 
eingefunden. Der Inhalt des 
Zeitipiels iſt bereits an dieſer Stelle kurz fhigirt, es 
iſt keines jener Stücke, in denen die Kandlung durch 
Mafjenvolksaufzüge unterſtützt wird, es kommt in 
ihm die Perſönlichkeit des großen Reformators auch 
gar nicht vor, aber der Erfolg ſeiner Lehre auf die 
Bürgerfamilien feiner Zeit ſoll gekennzeichnet werden. 
Durch die Macht von Luthers Lehre, durch feine 
Schriften wird der trotzige Kandwerksmeiſter Hans 
Koppenſtein aus dem Saulus ein Paulus und veſiegelt 
damit das Lebensglück ſeiner Tochter mit dem 
„uther'ſchen“ Martin Witzel. Mit verhältnißmäßig 
einfachen Mitteln ift das Feſiſpiel zur Darftellung zu 
bringen und durch die Thätigkeit des Herrn 
Dallis vom hieſigen Stadttheater kamen vorgeftern 
und geſtern zwei ganz vortreffliche Kufführungen 
zu Stande. Die mitwirkenden Damen und Herren 
waren mit Eifer bei der Sache und entledigten ſich 
ihrer Aufgaben mit großem Geſchich. Herr Wallis 
f die — den Meiſter Koppenſtein, und 
chuf aus derſelben eine prächtige Figur; er wurde ſehr 
anerkennenswerth von ſeinen Partnern unterftüht, von 
denen wir namentlich die Darftellerin der Anna Koppen- 
ſtein und den Martin Witzel hervorheben möchten. 
Das Publikum dankte den Darftellern an den Act- 
ſchlüſſen durch reichen Beifall. Ein gut geſchultes 
Quartett brachte die in das Stück eingeflochtenen 

oräle würdig zum Vortrag. An das Feftfpiel ſchloſſen 
5 noch drei lebende Bilder aus dem Leben Luthers. 
as erſie Bild ftellte die Verbrennung der päpſtlichen 
Bulle durch Luther, das zweite ſeine Trauung und das 
dritte endlich das häusliche Leben Luthers dar. 


* [Ghrenpreis.] Auf der kürzlich in Riefenburg 
. Jagdausſtellung hat Herr Sorſtrath 

odecra in Danzig für eine Sammlung ſeltener Ge- 
hörne einen Ehrenpreis erhalten. 


* [Ghejubiläum.] Sonnabend beging hier Herr 
Schneidermeiſter C. 3. Behrendt mit ſeiner Gattin 
die goldene Hochzeit. 


® [Poftegamen.] Das bei der kaiſerl. Ober - Poit- 
direction hierſelbſt Sonnabend deendigte Pofiaffiftenten- 
Examen haben die Poſtgehilfen Brunke und Jaddatz 
vom hieſigen Telegraphenamt beſtanden. 


M [Der Danziger Schachelub] hat feine Winter 
8 im Bürgerbräu mit einem Turnier beſchloſſen, 
n welchem die Herren Gäbler, Kanff und Fiebig Preiſe 
Während des Sommers wird der Club im 
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bis 52 15. Juni an Herrn Dr. Hanff⸗ Aliſt. Graben 93, 
zu richten. 


e [Der hieſige Armen-Unterftühungs - Berein] 
de Freitag Abend feine monatliche Comiteſitzung ab. 
n derſelben gelangten für den Monat Mai 1898 zur 
Bewilligung: 4388 Brode, 3440 Pfund Mehl, 423 
Portionen Kaffee, 320 Liter Milch. Ferner: 5 Stroh- 
ſäcke, 3 Bettbezüge, 1 Beitlahen, 3 Frauenhemden. 
1 Kleid, 1 Jacke, 2 KHofen, 4 Paar Pantoffeln und 
2 Paar Schuhe. 


* (Gelbftmord.] Die auf der Niederſtadt wohnende 
Arbeiterfrau S. hat durch Erhängen ihrem Leben ein 
Ende gemacht. 


„ ſeeichenfund.] In vergangener Nacht iſt die 
Leiche eines vermißten Oberkeliners in der Nähe der 
Weſimole bei Bröſen von Zifhern in einem Netze auf- 
gefunden und nach der Leichenhalle in Neufahrwaſſer 
gebracht worden. 


[Schöffengericht] Wegen gefährlicher Körper 
verletzung hatte ſich auf Grund eines Gtrafanirages 
der eigenen Mutter und Schweſter der kaum 17jährige 
Arbeiter Karl Max Lubner von hier ju verantworten. 
Er war angeklagt und wurde überführt, am 30. März 
d. J. feine Schweſter Ida mißhandelt zu haben, indem 
er ihr einen Fauſiſchlag gegen den Mund gab, daß ihr 
die Lippe geſpalten und ein Zahn loſe wurde. Wie 
aus der Beweisaufnahme hervorgeht, hatte der von 
feiner Mutter als arbeitsſcheu bezeichnete Angeklagte 
von ihr Geld verlangt, was ſie aber verweigert alte, 
weil er ſich Nächte lang mit Dirnen umhergetr eben 
hatte und der Pater eben geſtorben war. Hierüber 
erboſt, trieb der Angeklagte am Sarge ſeines Baters, 
den die Schweſter eben mit Blumen ſchmückte. in 
gefühlloſer Weiſe allerlei Aliotria, wurde des halb 
von der Schweſter jurechtgewieſen und endlich vom 
Sarge fortgeſchoben, worauf er ihr dann ſofort den 
Schlag gab. Mit Rückſicht auf dieſe Rohheit und mit 
Rücficht darauf, daß der Angeklagte trotz ſeiner Jugend 
bereits amal wegen gefährlicher Körperverletzung vor ⸗ 
beftraft iſt, erhielt er halbjährige Gefängnißſrafe. 


»»IStrafnammer.] Dor einigen Wochen wurde be 
kanntlich der Schulknabe Elsner, als der Sonntag 
Nachmittag das Glacis am Neugarter Thor paſſirte, 
durch einen Schuß, welcher den Kals durchdrang, 
getödtet. Der Schuß war aus einer größeren Geſell⸗ 
ſchaft junger Burſchen gekommen, weiche mit allerlei 
gefährlichen Waffen ein ziemlich wüſtes Kriegsſpiel auf- 
führten. Es wurde ermittelt, daß der vier zehnjährige 
Arbeitsburfhe Franz Kalkowski den tödtlichen 
Schuß blindlings aus einer Taſchenpiſtole abgegeben. 
Er ſtand deshald am Sonnabend vor der Strafkammer, 
welche 2 wegen fahrläffiger Tödtung ju 3 Monat 
Gefängniß verurtheilte. 


* [Deränderungen im Grund beſitz.] Es find 77 


kauft worden die Grundſtücke: Langgarten Nr. 


und 58 von dem Pfarrer Mäklenburg in Friedenau 
bei Neuftadt und dem Apotheker Mäklenburg in 
Tiegenhof an die Waſchanſtaltsbeſitzer Goldſtein ſchen 
Eheleute für 78000 Mk.; Kalngaſſe Nr. 4 von den 
Kaufmann Weide'ſchen Eheleuten in Zoppot an den 
Fleiſchermeiſter Moritz Seydel für 25 000 Mk.; Häher- 
gaſſe Nr. 10 von den Schneidermeifter Wiſchnewski - 
ſchen Eheleuten an die Schuhmacher meiſter S midt'ſchen 
Eheleute für 33 500 Mh.; Hundegaſſe Nr. 104 und 0⁵ 
von der Wittwe v. Götzen, geb. Patſchke, in Zoppot 
an den Rentier Wilhelm Buhl für 200 000 Mk., 
wovon 50000 Mk. auf Inventar gerechnet find; 
Aundegaffe Nr. 64 und Dienergaſſe Nr. 26 von der 
Papierwaaren-Manufactur Lorenz u. Ittrich an den 
Malermeifter Mielke für 60 000 Mk.; Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe Nr. 4 von den Bauunternehmer Ellerwald'ſchen 
Eheleuten an den Privatier Julius Lehmann für 
20 500 Mh.; ein Antheil an Gr. Dollwebergaſſe Nr. 29 
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von dem Billetdrucker Heß in Bromberg an das Sräul. 
Florentine Wilhelmine Feß für 5750 Mk; Schidlitz 
Blatt 195 von der Maurerfrau Bornack, geb. Schön; 
born, an die Wittwe Behrendt, geb. Hoffmann, für 
6300 Mh.; Altweinberg Nr. 840 von der Wittwe 
Treichel, geb. Wittke, an Frau Prätorius, geb. Weit- 
ſchies, für 23 000 Mk. 


unfall. ] Am Sonnabend Nachmittag gegen 
5½ Uhr wurde der Gewehrfabrikarbeiter G., als er 
am Grünen Thor das Geleiſe der Straßenbahn über ⸗ 
ſchreiten wollte, von einem Wagen der elehtriſchen 
Straßenbahn, dem er nicht rechtzeitig auswich, ange · 
fahren und zur Erde geworfen. Da der Wagenführer, 
den an dem Vorfall keine Schuld trifft, da er recht- 
eitig das Glockenzeichen gegeben hatte und auch langſam 
dab ſeinen Wagen ſofort anhielt, wurde ein größeres 
Unheil vermieden und es kam der Umgeſtoßene mit 
einer verhältnißmäßig leichten Verletzung im Geſicht 
davon. 


„unfälle. ] Die 62jährige Wittwe Hoff fiel in ihrer 


Wohnung jo unglücklich gegen einen Tiſch, daß ſie 


einen Rippenbruch erlitt. — Auf einer Ausfahrt ver- 
unglückte die Frau des Reftaurateurs K. mit ihrem 
Rad, wobei fie ſich einen Unterſchenkelbruch zuſog. — 
In der Tiſchlergaſſe wurde eine 73jährige Wittwe von 
einem Radfahrer umgefahren und durch einen Ober- 
armbruch verletzt. Die Verunglückten fanden Aufnahme 
im Stadilazareth in der Sandgrube. 


= (Mefjer-Affeire.] In Gr. Plehnendorf geriethen 
geſtern mehrere Arbeiter in Streit, wobei das Meſſer 
Mefjer wieder die Hauptrolle ſpielte. Der Arbeiter 
Kaminski wurde durch Meſſerſtiche in den Rücken er 
heblich verletzt und mußte in das hieſige Stadtlazareth 
aufgenommen werden, während der Arbeiter Märzahn 
nach dort erhaltenem Derbande wieder nach Haufe 
gehen konnte. 


Polizeibericht für den 3. und 9. Mai.] Der · 
haftet: 12 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Wider- 
ſtandes, 1 Perſon wegen Kausfriedensbruchs, 1 Perſon 
wegen Diebſtahls, 3 Perſonen wegen Trunkenheit, 
1 Beitler, 7 Obdachloſe. — Gefunden: 1 grüne Hand ⸗ 
taſche mit ſchwarjem Portemonnaie, 1 Kaiſer Wilhelm - 
Grinnerungs-Medaille, 1 Arbeits-Ordnung für die 
Schichau'ſche Werft, 1 weißes Taſchentuch, 1 Bibliotheks- 
buch, am 6. April d. J. 1 Kreujchen mit bunter 
Email, abzuholen aus dem Fundbureau der königlichen 
Polizei-Direction. — Verloren: 1 goldener Trauring 
gez. G. F. 8. Februar 1890, abzugeben im Fundbureau 
der königlichen Polizei- Direction. 
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Aus den Provinzen. 


Dirſchau, 8. Mai. Geſtern Abend gegen 10 Uhr 
brach in einem Hauſe der Berliner Straße, in welchem 
ſich eine Fleiſcherei und eine Weinhandlung befindet, 
eine Feuersbrunſt aus, die leicht wieder eine bedenk- 
liche Ausdeynung hätte nehmen können. Obwohl die 
Feuerwehr rechtzeitig und energiſch die Cöſchar beiten 
in Angriff nahm, war es doch nicht möglich, das Ge- 
bäude zu reiten, weil die Flamme in den Balken des 
Bindwerks ſich vom Dachſtuyl, wo das Feuer aus- 
gebrochen war, auf die unteren Stockwerke verbreitete. 
Erſt als die Mauern heute früh umgeſtürzt waren, 
konnte man vollſtändig ablöſchen. Dank der Windſtille 
und der Kufmerkſamkeit der Feuerwehr gelang es, die 
ſchwer bedrohten Nachbargebäude zu halten. 

Pr. Stargard, 6. Mai. Wegen Vergehens im 
Amte hatie ſich vor der Strafkammer der bisher 
unbeſtrafte langjährige Gemeindevorſteher K. aus 
Gonſiorken ju verantworten. K. ſollte anfangs 
Januar 1896 in einer Gireitfahe feiner Gemeinde 
wider die Gemeinde Rofenthal dem Bezirksausſchuß in 
Danzig einen Gemeindebeſchluß aus dem Jahre 1893 
einreichen. Ein derartiger Beſchluß war aber von der 
Gemeinde garnicht ergangen. Ohne Voriegung des 
Beſchluſſes wäre die Gemeinde G. mit ihren An- 
ſprüchen zweifellos abgewieſen worden. K, auf deſſen 
Deranlaſſung das Streitverfahren eingeleitet war, be- 
fand ſich nun in größter Berlegenheit. Er berief die 
Gemeindevertretung zuſammen und legte dieſer ein 
nach ſeiner Angabe von einem bereits verſtorbenen 
Lehrer verfaßtes Protokoll zur Unterſchrift vor und 
ſandte es dann dem Bezirksausſchuſſe ein. Das Pro- 
tokoll war aber um zwei Jahre zurückdatirt. Wegen 
dieſes Vergehens wurde der Angeklagte zu 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt. 

am Kirchhofszaune.] Aus Ziegenhof in 
Weſtpreußen ſchreibt man der Berliner „Dolks- 
Zeitung“: 

Dor einigen Tagen ſtarb hierſelbſt ein Mann von 
72 Jahren, Aatholifcher Confeſſion. Da er ſeit drei 
Jahren nicht zur Kirche gegangen war und in dieſem 
Jahre die Ofterbeichte verſäumt hatte, weigerte ſich 
der zuſtändige katholiſche Geiſtliche, ihm einen Nuhe ⸗ 
platz auf dem Kirchhofe zu gewähren. Auf wieder ⸗ 
holtes Zureden willigte er ein, jedoch mußte der Mann 
zur Strafe, wie der Herr Beifllihe meinte, am Zaune 
beerdigt werden. 

Es kann ſich bier doch wohl nur darum 
handeln, daß der Geiſtliche dem Derſtorbenen die 
kirchlichen Ehren verweigert und ſich ſchließ⸗ 
lich zur Einſegnung der Leiche auf dem Kirchhofe 
nur unter der Bedingung verſtanden bat, daß 
fie am Kirchofszaune beerdigt werde. Zur Ver- 
weigerung eines Begräbnißplatzes auf dem Kirch- 
hofe wäre der Geistliche nicht berechtigt geweſen. 

Königsberg, 7. Mal. Seit geſtern früh ift, 
wie man der „K. Kart. Ztg.“ telegraphirt, der 
Chef der bedeutenden Holzfirma H. W. Plaw in 
hönigl. Schmelz, der Getreide-Großhändler Stadt- 
rath Ernſt, verſchwunden. Man vermuthet 
Selbſtmord wegen größerer Paſſiven. 

Schneidemühl, 7. Mai. Bor der Strafkammer war 
der 15jährige Arbeiter Richard Beyl aus Niekosken 
beſchuldigt, am 20. Februar d. J. ſeinen achtjährigen 
Bruder Buftav aus Fahrläſſigkeit getödtet zu haben. 
Der Angeklagte hatte zu jener Zeit von dem Beſitzer K. 
in Riehoshen ein Gewehr erhalten, das ſchon lange 
nicht mehr functionirte und deshalb gereinigt werden 
ſollte. Am 20. Februar machte er ſich an die Arbeit 
und nahm das Gewehr, einen SHinterlader, aus- 
einander, Auf Anrathen feines im Bett liegenden 
Vaters goß er Petroleum in den verrofteten Lauf und 
hielt diefen dann, nicht ahnend, daß noch ein Schuß 
in ihm fteckte, in den Ofen. Als der Lauf längere Zeit 
der Wärme ausgeſetzt war, wobei der kleine Guſtav 
Beyl knieend vor dem Ofen hockte, entlud ſich der 
Lauf, und der Schuß drang dem Guſtap am rechten 
Auge in den Kopf, ſo daß das Kind ſofort todt war. 
Dieſer tragiſche Vorfall übte auf den kranken Dater 
eine ſo nachtheilige Wirkung aus, daß der Kranke 
nach zwei Wochen ſtarb. Außerdem nahm ſich der 
Beſitzer Kluck, der das Gewehr, aber ohne zu wiſſen, 
daß es einen Schuß enthielt, dem Richard Beyl über- 
geben hatte, das Vorangegangene fo zu Herzen, daß er 
innerhalb weniger Wochen gleichfalls feiner Auflöjung 
entgegenging. Somit konnte nur noch Richard Benl 
für den Tod ſeines Bruders verantwortlich gemacht 
werden. Der Gerichtshof nahm jedoch an, daß der 
Angeklagte in ſeiner Jugend noch nicht die erforber- 
liche Einſicht beſeſſen hätte, um das vorauszuſehen, 
was thatſächlich eingetreten ift; das Urtheil lautete des- 
halb auf Freiſprechung. 

Schwarzort, 2. Mai. Ein gewiß ſeltenes Braut- 
paar lebt, wie das „M. D.“ berichtet, zur Zeit in 
Schwarzork. Der frühere Nachtwächter L. dortſeldſt 
hat ſich kürzlich, nachdem er wenige Wochen vorher 
Wittwer geworden, nochmals verlobt. Was dieſe er- 
freulihe Verbindung beſonders merkwürdig macht, 
iſt der Umſtand, daß der glückliche Bräutigam — 
95 Jahre alt iſt. Die Vorzüge der Braut, die leider 
auf einem Auge blind iſt, werden durch die Thatſache, 
daß fie ebenfals bereits 68 Cenje zählt, nur wenig 
ver dunkelt. f 


Golbap, 4. Mal. Ein mächtiges Feuer wüthete do 
der vergangenen Nacht in der Ortſchaft Borkominnen, 
durch welches zwei Wohnhäufer, vier Stallgebäude, 
Dr Scheunen, einige Schuppen und eine Schmiede 
is auf das Fundament vernichtet wurden. 12 Pferde 
(darunter eine Prämienſtute im Werthe von 1200 Mk.). 
21 Stück Rindvieh, die Schweine, Schafe und fämmt- 
liches Federvieh ſind in den Flammen geblieben. 

Bialla, 5. Maj. Aus Gram über den Abfagebrisf 
ihres Bräutigams, eines Predigtamtscandidaten, hat 
am Sonnabend die noch jugendliche Tochter des 
Lehrers aus K. einen Gelbftmordverfuch verübt, indem 
90 ſich zwei Revolverkugeln in den Kopf jagte. Der 
uſtand des Mädchens iſt hoffnungslos. 


Schiffsnachrichten. 

* (Eine fittlihe Verurtheilung.] In dem 
ſchweren Sturm am 24. März war. die deutſche 
Galeas „Katharina“ mit ihrer aus drei Mann 
beftehenden Beſatzung untergegangen, nachdem 

der in großer Nähe vorbeifahrende däniſche Poft- 
dampfer „Dronningen“ keinen Derſuch zur 
Rettung jener Leute gemacht hatte. Der Tapitän 
des letzteren, Riiſe, behauptete, die hohe See 
würde das Kusſetzen eines Bootes und das 
Wenden des Dampfers unmöglich gemacht haben. 
In Dänemark wollte man indeß dieſe Ent. 
ſchuldigung nicht gelten laſſen und jetzt hat, wie 
wan aus Kopenhagen mittheilt, der Kapitän des 
Dampfers ein hartes Urtheil über ſich ergehen 
laſſen. In Aarhus fand wegen dieſer Sache auf 
Einladung eines Borftandsmitgliedes des däniſchen 
Schiffervereins eine Derſammlung von 28 Schiffs ⸗ 
capitänen aus allen Theilen des Landes ftatt, 
welche einen Beſchluß antrag annahm, daß nach 
den Ermittelungen der Capitän Riiſe an jenem 
Tage ſeine Geemannspfliht verſäumt und 
dadurch einen Makel auf die Ehre des 
däniſchen Seemannsſtandes geheilt habe, 
Zugleich ſprach die Derſammlung ihr Be- 
dauern aus, daß kein ſeegerichtliches Derpör 
über die Angelegenheit aufgenommen ſei, und den 
Wunſch, daß dies noch jetzt nachgeholt werde. — 
Dieſes Vorgehen macht dem anerkannt tüchligen 
däniſchen Seemannsſtande alle Ehre! 


Standesamt vom 9. Mai. 
Geburten: Negierungs-Gupernumerar Herrmann 
Thomaſchewsky, S. — Schmiedegeſelle Leo Hewelt. T. 
— Arbeiter Albert Schimanski, S. — Arbeiter Rudolph 
Petke, S. — Tiſchlermeiſter Anton Roß, T. — Ar- 
beiter Johann Treder, T. — Hilfsweichenſteller Auguſt 
Hecht, T. — Beſitzer Anton Witulski, — Arbeiter 
Sranz Neumann, T. — Klempnergeſelle Franz Ehrlich, 
S. — Arbeiter Auguſt Gillmeiſter, S. — Zimmer- 
geſelle Heinrich Kandike, S. — Sattlergeſelle Richard 
Kiehl, T. — Bächergeſelle Auguſt Gintel, S. — Keſſel⸗ 
ſchmiedegeſelle Eduard Dettlaff, T. — Arbeiter Carl 
Er kau, T. — Schmiedegeſelle Franz Lobert, T. — 
Schuhmachergeſelle Guſtav Boltz, S. — Königlicher 
Hafenbauinfpector Bruno Ladiſch, S. — Briefträger 
Johann Moitas, S. — Unehel.: 2 S., 1 T. 
Kufgebote: Kandſchuhmacher Paul Otto Ortmann 
und Laura Martha Louije Gotik. — Maler ram 
Otto Rudolf Umrabt und Mariha Eliſabeth Biefter, 
geb. Weſſel. — Heizer Auguſt Johann Plotzne und 
Catharina Briezinski. — Seefahrer Friedrich Auguft 
Ehlert und Ottilie Emilie Schielau. — Gämmtlid hier. 
— Arbeiter Wilhelm Koslowski und Cathar ine Pietromski 
zu Soldau. — Sergeant Adolf Wolff zu Ot. Eylau und 
Eweline Antonie Schwert zu Dittersdorf. — Beſitzer 
Joſeph Gaffke und Auguſtine Klebba zu Loebſch. — 
Heizer Otto Wilhelm Johann Pooch und Sriederike 
Emilie Emma Hintz zu Paſewark. — Arbeiter Johann 
Emi Friedrich Tetzlaff und Eliſabeth Julianna Stephan, 
beide hier. 
Heirathen: Barbier und Zrifeur Nax Bronitzki und 
a Dales ka Gruber, — Karl Kamin und 


a uber. — Arbeiter 

Marie Luſchkowski. — Arbeiter Auguft Blockus und 
Antonie Arzpszanomwshi alias Schiſanowski. Sämmtlich 
hier. — Maſchinenmeiſter Rudolph Wolff gu Altona 
und Elſe Matthaei, geb. Quolke, hier. Bäcker · 
meiſter Franz Balzereit zu Königsberg i. Pr. und Anna 
Witzke hier. 

Todesfälle: Frau Hulda Friederiße Karoline Mar- 
czinski, geb. Klewer, 28 J. — Koſpitalitin Lauretta 
Balewsha, 84 J. — Frau Anna Nariſchinski, geb. 
Boguth, 74 J. — Tiſchler Theodor Selke, 61 3. — 
Bankbuhhalter Eduard Otto Werner, fat 53 3. 
T. des Glaſers Otto 8 1. 1 N. — Reftaurateur 
Karl Heinric Matz, 62 J. — S. des Tiſchlergeſellen 
Guſftar Dombrowski, todtgeb. — Frau Maria Riehl. 
geb. Paninski, faſt 51 J. — Wittwe Maria Louiſe 
Jolder-Egger, geb. Günther, 55 J. — S. des Arbeiters 
Auguft Hopp, 1 T. T. des Sattlergeſellen Auguſt 
Wonſack, 9 M. — T. des königl. Eiſenbahn-Kanzliſten 
Karl Koppehl, todigeb. — S. des Maſchinenführers 
Karl Zimmermann, 8 W. — T. des Schuhmacher 
geſellen Franz Stacker, 3 W. — Unehelich: 1 T. 
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Danziger Börſe vom 9. Mai. 


Weizen war heute in beſſerer Frage und wurden 
bis 2 M beſſere Preiſe bewilligt. Bezahlt wurde für 
inländiſchen helbunt 697 Gr. 220 M. hochbunt glaſig 
750 Gr. 250 , für polniſchen zum Tranſi bunt etwas 
Geruch 718 Gr. 201 M, bunt 716 Gr. 
bunt etwas krank 729 Gr. 207 M, rothbunt 718 Gr. 
207 M, hellbunt 723 Gr. 210 M, hochbunt 744 Gr. 
213½ U, fein hochbunt glafig 747 Gr, 218 M, für 
ruffiifchen zum Tranſit ſtreng roth 769 Gr. 212 M 
per Tonne. 

Roggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 713 
Gr. 188 ¼ M, 720 und 750 Gr. 170 M. 756 Gr. 
171 M, für ruff. zum Zranfit 732 Gr. 133 M. Alles 
per 714 Gr. per Tonne. — Gerfte ifi gehandelt 
ruſſiſche zum Tranſit große 656 und 662 Gr. 125 M, 
641 Gr. 120 M, 615 Gr. 121 M, mit Geruch 591 Gr. 
120 Ak, Futter- 115, 117, 118, 119, 120 M per Tonne. 
— Mais ruſſ. zum Tranſit 102 M per Tonne bez. — 
Wicken polniſche zum Tranſit etwas ſchimmlig 75 M 
per Tonne gehandelt, — Lupinen polniſche zum Tranſit 
blaue 55 M per Tonne bezahlt. — Senf ruſſiſcher 
zum Tranſit gelb ſchimmlig 180 M per Tonne gehand. 
— MWeisenhleie weichend, grobe beſetzt 5,00 M, extra 
grobe 5,35 M. mittel 5,20 M, feine 5,20, 5,30 A 
ner 50 Kilogr. bez. — Roggenkleie weichend, 5,40, 
5,50, 5,60 M, beſetzt 5,30 U per 50 Kgr. gehandelt. 
— Spiritus unverändert, Contingenkirter loco 73 M 
nominell, nicht contingentirter loco 53 M bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer 7. Mai. Wind: S. 

Angekommen: Familiens Minde, Peterſen, Kopen ⸗ 
hagen, Mais. — Helene, Haaſe. Saßfnitz, Kreide. — 
Hermine, Borgwardt. Saßnitz, Kreide. 

Geſegelt: Hercules (SD.), Belitz. London, Holz. — 
Friedrich Wilhelm Jebens, Bruhn, Hull, Holz. — 
Emily Rickert (SD.), Gerowski, Briftol, Holz, Melaſſe 
und Zucker. — Luna (Sd.), Kunſt, Köln, Güter. 

8. Mai. Wind: S. 

Geſegelt: Keinrich Emma, Salzmann, Memel. 
Ballaſt. — Baltic (Sp.), Quiding, Malmö, Getreide 
— Miniſter Kamphauſen, Brahms, Weener, Holz. 

Angenommen: Wienke und Mynandus, Dlösker, 
Emden, Kohlen. — Libra, Salomons, Hamburg, Güter 


Derantwortlicher Nedacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Derlag von H. E. Klexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special-Preislifte verſendet in geſchloſſenem Couver' 
ohne Firma W. Einſendung von 10 Pfg. in Marker 

H. W. Mieick, Frankfurt a. N. 


—ͤ ze 


Bekanntmachung. 
In unſer Register zur Eintragung der Ausſchließung der ehe- 


Soolbad Inowrazlaw“ etylen-Industrie-Gesellschaft m. b. H. z, 6 F ER: 
lichen Gütersemeinſchaft iſt heute unter Nr. 71 vermerkt worden, 90 g 10 1 ech 
daß der Kaufmann Conrad Fikau zu Biſchofswerder für die Stärkſtes P ne Sool- und tterlaugenbad; ers. 


le 
[73 
| Berlin W., Schöneberger Ufer 10, 4 
Dauer ſeiner mit Ida Elifabeth Clara geb. Grabowski ange Ns wirkenb bei Frauen- und SNlinberkran heiten, Ki 


empfiehlt ibre preisgekrönten, exploſtonsſicheren, vorslalidhen 
gangenen Ehe durch Vertrag vom 10. Geptember 1892 die Geme heumatismus, Gicht, Hautkrankheiten, GShrophulofe, Lues, * 
ſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 


Dt. Enlau, den 2, Mai 1898. en chte n n . aue Dur“ Acetylen Apparate. 1 h k kr z 


v. 
Königliches Amtsgericht J. (6632 Die städtische Seolbad- Verwaltung. 5.3, Nernigſeln, 
— 3 I. Acetylen · Fachausſtellung u Berlin: Höchſte Auszeichnung. 2 AR & 80 2. 5. 


7 a M an gegen Bahnnach⸗ 
Bekanntmachung. Station den . d. Moore. Für Acetulen- Entwickler: Gilberne Medaille. nahme. a 
Die ſtädtiſche REN Stahlbad ne a a 5 Anlagen für jede Flammenzahl werden ausgeführt. deln. Bann Berlin ©. 180. 
0) n 5 Häbre bis Nona > 2 b eo ” Proſpecte hoſtenlos. Beſte Referenzen. Blankenfe 7 tr. 9, 
e iedlerstä ohnſack un 7 - 
o) in ber Deichlel von Bohnſack bis zur Mündung bei Lie enstein 1 Thür. General-Bertreter eder Pof en guter 


Ne * 5 5 — 55 7 
JJV Stahl. Sool- und electrische Bäder. für Pofen und Oft- und Weſtpreußen 
Pachtgebote werden zu geschützte Lage, reinstes Quell-Trink wasser, täglich T 2 B 
bis zum 10. Juni d. Js. ere ge an. Tennio, g e eee a 8 echniſches ureau Du eee 
S 1 u - i ö 1 Io 
ae e eee Topengaile And ente tener. fe. Verpfegung bei civil. Freisen in bester Lage mit vor- für Gas⸗ Paſſerleitungs⸗ umd Sanaliations-Anlagen. bitte um gefl. Offerten. 


Dr. med. Waetzoldt. Prosp. u. jede Auskunft auch üb, . i 
hies. Hotels und Villen erihelle Die — — Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur, 


= 2 2 — | (5751 C. 0. Brust, 
deutjche Feld⸗ u. Jndufritbahnwerke 


Danzig, Neugarten 22, 


nommen werden. 
Danzig, den 5. Mai 1898. (6639 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Verdingung 

Wir bringen hierdurch wieder- der Lieferung von 1280 lfd. m 
holt zur öffentlichen Kenntniß, Bordſteinen aus Granit zur Ein- 
daß die ſogenannten grünenffaſſung von Bahnſteigen auf den 


nurort 


| Teplitz-Schönau 


Dampfer-Frachtbriefe 


XXI. Grosse 


Stettiner Pferde-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1898. 


Hauptgewinne: 


e IN Reit- u. Val 
EQUIPOEEN = ‚Pierden, 


Loose à nur 1 Mark, auf 10 Loose ein Frei- 


Coupons Nr. 7, 8 und 9 zu den] Bahnhöfen Dirſchau und Marien- r x afferiren 728 
igati Littr. H., I. und K. hrhunderten bekannte und berühmte heiße, alkaliſch-ſaliniſche ! 2 > ; 

Des ehemaligen Brau-risteoien: ei ebi f Thermen (23—370 f.). Kurgebrauch ununterbrochen während des u für Danzig— London 
aa jations“ - Fonds er 
Stab Königsberg in Preußen i M Kauf und (RhedereiTh.Rodenacker) 
Nr. 1 bis 201 aus dem Zeitraum Miethe 4 St. 10 3, 100 St. 2 M. 
E 1 

inſen f . tte N die Derlags buchhandlung 

1 2 — N 2 2 
pro 8 sie 8 = auf 4 Thlr. b. Yes ® hnungabeſtelungen bejorgt] . 9 E = Fe von 
pro 1./10. 24 bis 1.4, 25 auff bei chönau in Böhmen, Gleif Schienen, en 
6 Thlr. 22 Gar. 6 Pf . . id emann. 
Art, SE 


ee ee ee de 


en. (6 

in.] Dirſchau, den 6. Mai 1898, 

— — Wir Königliche Eifenbahn-Betriebs- 
machen darauf aufmerklam, daß nfpection |. 


l 
die Forderungen der Coupon- Direct von Aachen! 


Inhaber an unſere Gtadthaupt- 
kaſſe am 4. März 1914 verjährt } 
fein werden. Weltberühmt durch feine guten 
Königsberg i. Pr a Tuche, verſende ich zu anerkannt 
den 2. Mai 1898 niedrigen Preiſen Herren-Anzug- 
44 ftrat s u. Baletotitoffe von den ein- 


ſopwie Lowries aller 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induftrielle Zwecke, Ziege» 
leien ete. 
Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. 
alle Erſatztheile, auch für von uns nicht beiogen⸗ 
Gleiſen und Wagen, am Lager, (292 


d 


ER NEE" 

Ich beabſichtige, mein Haus, 
am Waſſer und in der Nähe 
der Schiffswerften gelegen, 
zu verkaufen. 
Reflectanten belieben ihre 
Adreſſe unter d. 384 an die 
Expedit. dieſer Zeitung ein- 
ureichen. (8434 


Dfferire neue Sendungen in 30 Sorten, ſowie 


fertige Betten und Beftwaaren, ene 
Bauplätze 


D 


grösste un 
-Lotterien. 


beliebteste aller Pferde 


Die Stettiner Lotterie ist die 


Unerreicht leichter Lauf (daher keine 


„ Magi fachſten bis zu den hochfeinſten 
Königlicher Haupt- u. Refidenz-|: 
ee e 
eim hieligen £ loo (Porto und Gewinnliste 20 Pfg. extra), em- 
gium iſt die mit einem Jahres ge- 
halt von 4500 M dotirte Stelle 
Hoffmanns Carl Heintze. Bere Reel Reel 
ines genden e ref, all Heintze, Unteren Linden 
deter bert. ihre Meldungen bin- Citronenſaft Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. 
bei Oliva, in ſchönſter Lage. 
Der Magistrat. Saucen, Limonaden, Galaten ꝛc. 
Braeſicke. Flaſchen a 50 8 U. 1 Min Danzig Y VE ET 2 3 . zu verkaufen Frauengaſſe 31 1 r 
= n 2 > 
am Langenmarkt. (1787 eee An — der Hypotheken- 15000 Mark 0 
7 7 5 ahrräder der 
Scmicdeeilerne Treppen,, WAFFENFÄBRIK STEYR. | Capitalien 1.53 Puchbinder⸗ 
2 1 peci t. 2 0 
Hofüberdachungen, — der Welt._ Ueberall vertreten. böchſter Beleihunasgrenge, | mothekem-Capitalie 
F | 8 
neee 5 a rrcier. bei ter Reguli 2. Stelle hint. Bankgeld, 
.“ er Vertreter. Pai Berling 
2 2 ii I 2 ‚U, 2 a, 2 13 A I. 4 
ianinos, ner 80 Mal B. Strobel, deutſche Correſpondenz ift nöthig. au 2 Er Ing, 42-2022 @. 23 J. W. Kafemann. 
’ empfiehlt auffallend 


Bekanntmachung. 0 Mah. 
i und versendet auch gegen Briefmarken das 
ei ges beſoldeten Gtadiraths un- 
6 Wochen dem Gtabtverord- ’ \ 8 ilki N 
A Kl e eee Matratzen, Keilkiſſen, eiſerne Bettſtellen. 
i Näheres Straußgaſſe Nr. 8. 
Ablerapothehe (Apoth. Bert); 
ehe 
Beranda’s Eine der älteften und gröhten Cigarreniabrihen in Holland B augelder Beiftgafie 24, 1 Treppe. L el kli N ! 
Franco=4wöch.Probesend.| Maſchinen- und Baufhlofferei, | Aufgabe mit . tern. bil 
teraberim.) 604 i en 42 Bafa, ent ntiet Re. 1786 an das Se 50 Brodbänkengaſſe 50. B. Schlachter, SHolmarkt 25. 


Beim hiefigen Magiſtratskolle⸗ BeterDrimanns,‚Zuhverfand«” 
Aachen 15. 
eneral-Debit 

aerzüglich y beſetzen. (6634 

. Borksch hierjelbft einzureich. entbehrlich für Küche u. Haushalt . : ä — 2 

Bromberg. den 2. Mai 1838. ur bequemen Herstellung von N 2 N 5 . Gilka, Fiſchmarkt 16. 9 3 

AS, STATT — — rere DIR ig 
Hendewerkapotheke u, Apoth 
ſucht für Danis einen tüchtigen aut eingeführten a 
ofteriet  csa20| 6 bis 8000 Mk., | 
100% hann ſofort eintreten bei 
t 

Fab. Stern Berlin. Neanderstr. 16. dlitz 57—58. (85161 Annonce - Bureau, Amfterdam, 
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